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Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus der Königl, Preuß. Staats-, Berliner und Breslauer Zeitung.) 


Allgemeine uebeeſicht. 


4 Di Königin von England hat Lord Durham (bes 
kannt durch feine Miſſion am Kaiſerl. Ruſſiſchen Hofe) zum 


eneral⸗Gouverneur, Vice⸗Admiral und General⸗Kapitain 
Fi 


von Kanada und den anderen Britiſch⸗Amerikaniſchen Pros 


vinzen ernannt. — Dem Parlamente iſt eine Bill wegen 


der vorläufigen Verwaltung Kanada's vorgelegt worden. 
as erſtere hat auch eine Adreffe an die Königin erlaſſen, 


um derſelben die Bereitwilligkeit des Hauſes kund zu geben, 


ſie in den zur Pacification Kanada's zu ergreifenden Maß⸗ 


regeln zu unterſtuͤtzen. 


Aus Spanien ſind keine wichtige Nachrichten einge⸗ 
gangen. — Dem chriſtiniſchen General Latre iſt es gelungen, 
nach Balmaſeda einen ſtarken Tranzport Lebensmittel hinein⸗ 


kuſchaffen. — Ueber die Bewegungen der gegenſeitig operi⸗ 


renden Korps fehlt es an näheren Berichten. General Oraa 


ſcheint bedroht; Eſpartero hat ihm Huͤlfstruppen geſendet. 


Nach den neueſten aus Teheran eingehenden Nachrich⸗ 
ten ſoll der Schah von Perſien ſeinem Gegner, dem Be⸗ 
herrſcher von Herat, eine völlige Niederlage beigebracht und 


in Folge deffen bei der Rückkehr in feine Staaten ſich des glaͤn⸗ 


zendſten Empfanges von Seiten feiner Unterthanen erfreut 
haben. „Die innere Landes⸗Verwaltung ſoll aber den groͤßten 


Wirren ausgeſetzt ſeyn, indem mit Hintanſetzung aller G⸗ 


rechtigkeits⸗Pflege geſetzloſe Willkuͤhr und Bedruckung aller 
Art an der Tages⸗Ordnung ſind. 
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Der n a 


Hannover, 18. Januar. Sicherem Vernehmen nach, 


iſt von Sr. Königl. Majeſtät eine veränderte Formation der 
Infanterie beſchloſſen, welche allernaͤchſtens zur Ausfuhrung 
kommen ſoll. Die Infanterie, welche bisher aus 16 Ba⸗ 
taillonen zu 4 Kompagnieen beſtand, wird kuͤnftig 20 Ba⸗ 
taillone zu 4 Kompagnieen zählen, wonach der Beſtand an 
Mannſchaft ſich nicht verändert. . Die Eintheilung der In⸗ 
fanterie wird ſeyn: 8 Regimenter (worunter ein Garde- und 
ein Pib⸗Regiment) zu 2 Bataillonen, und 4 leichte Bataillone 
(worunter das Garde: Jäger: Bataillon). Das Garde: und 


das Leib⸗Regiment fo wie das Garde⸗Jaͤger⸗Bataillon wer⸗ 


den in Hannover Garniſon halten, das 2te Infanterie⸗Regi⸗ 
ment in Hildesheim und in Hameln, das gte in Celle, das 
Ate in Luͤneburg, das öte in Stade, das 6te in Osnabrück, 


das 7te in Aurich und in Nienburg; das 2te feichte Bataillon 


wird in Göttingen, das zte in Einbeck und das 4te in Gos⸗ 
lar ſtehen. Die Verftärkung des Garde⸗Regiments, ſo wie 
die Zuſammenſetzung des Leib-Regiments geſchieht durch abs 
gegebene Mannſchaft aus allen bisherigen Linien⸗Bataikons; 
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5 ns j 
das Ite leichte Bataillon wird auf gleiche Weiſe durch die über⸗ 
Häbliae Maanſchaft der Jaͤger⸗Garde und der beiden anderen 
leichten Bataillons gebildet; ubrigens formiren ſich die Regi⸗ 
menter aus je zwei der bisherigen Linien⸗Bataillons: das Iſte 


giment in Hildesheim und Hameln; das gte und te Batail⸗ 
fon (Hildesheim und Celle) das Ite Regiment in Celle; das 
öte und 12te Bataillon (Luͤneburg und Harburg) das 4te 


Regiment in Lüneburg; das öte und 7te Bataillon (Stade 


und Verden) das öte Regiment in Stade; das Ste und Lite 
Bataillon (Osnabrück und Lingen) das öte Regiment in Os 
nabruͤck; das gte und 10te Bataillon (Nienburg und Emden) 

das 7te Regiment in Aurich und Nienburg. 22 
a : rankreich. 

Zu Paris empfing am 15. Jan. gegen 9 Uhr der König 
die große Deputation der Deputirten⸗Kammer und nahm aus 
den Händen des Präfidenten Dupin die von der Kammer vo⸗ 
tivte Adreſſe entgegen. Se. Majeſtät beantworteten die ſelbe 
mit folgenden Worten: „Mit lebhafter Zufriedenheit em⸗ 
pfange Ich dieſe Adreſſe. Ich ſchaͤtze Mich gluͤcklich, bei Ih⸗ 
nen jene Geſinnungen wiederzufinden, von denen die Ihnen 
vorangegangenen Kammern Mir ſo viele, Meinem Herzen 
ſtets theure Beweiſe gegeben haben. Dieſe feisrliche Kund⸗ 

ebung wird, wie Sie richtig bemerken, jenem ruhmwuͤrdigen 

erke, dem Reſultate fiebenjähriger Anſtrengungen, der 


neue Kraft verleihen. Die Mitwirkung, die Sie Meiner 
Regierung ſo offen zuſagen, wird den Gang derſelben erleich⸗ 
tern, die Spuren unſerer politiſchen Zwiſtigkeiten immer 
mehr und mehr verwiſchen und Frankreich den langen Genuß 
jener Ruhe und Wohlfahrt verbürgen, die der Gegenſtand 
aller Meiner Wünfche ſind, Und zu deren Sicherſtellung bei⸗ 
getragen zu haben, Mein groͤßtes Gluck ausmacht.“ 
Der Moniteur enthält nachſtehendes Schreiben aus 
Gorea vom 3. December v. J.: „Das Linienſchiff „Her⸗ 
cules “, an deſſen Bord ſich der Prinz pon Joinville befindet, 
und die Korvette „la Favorite“ find am 1. December bei 


Goreg vor Anker gegangen. Der Prinz, deſſen Geſundheit 


vollkommen wiederhergeſtellt iſt, begab ſich am 2ten d. in 
Begleitung ſeines Adjutanten, der Capitaine der beiden Schiffe, 
des Kommandanten von Gorea und mehrerer Schiffe nach dem 
ſogenannten Königreiche van Daroca, wohin der Maire von 


Gorea voransgeeilt war, um dem Oberhaupte der Schwarzen, 


welcher Koͤnig von Dacar genannt wird, die Ankunft des 
Peinzen zu melden. Der König von Dacar bot Sr. Koͤnigl. 


Hoheit die Hand, und ließ ihm durch feinen Dollmetſcher 
ausdrücken, wie gluͤcklich er ſich ſchaͤtze, den Sohn des Koͤ⸗ 


nigs der Franzoſen, den er als feinen Herrn betrachte, bei ſich 


zu ſehen: Von dort begab ſich der Prinz nach der Inſel 
Gorea und ward beim Landen durch 21 Kanonenſchuͤſſe be⸗ 


8 


und te Bataillon (Goslar und Hameln) bilden das 2te Re⸗ a 
das Luxemkurgiſche zu verlaſſen und bold durfte wieder die 


Peer gt > 4 za 
Fünfundzwanzig Arabiſche Pferde, ein Geſchenk Abdel⸗ 
Kader's für den Konig der Franzoſen, find in Avignon ange 
kommen, wo fie bis auf weitern Befehl bleiben werden. 
„ Beige v. . 
Brüſſel, 20. Jan. Unfere Truppen fangen bereits an 


alte Ordnung in unfere Garniſonen zurückgekehrt ſeyn. 
EL ngland. 9 
In den Irlaͤndiſchen Grafſchaften fallen fortwährend Ruhe ⸗ 
ſtörungen vor. In der Grafſchaft Antrim dringen die Oran ⸗ 
giſten bei Nacht in die Haͤuſer Andersgeſinnter ein, um nach 
Waffen zu ſuchen / fo daß die friedlichen Einwohner nach Eins 
bruch der Nacht ihre Thüͤcen nicht mehr Öffnen, wenn fie nicht 
die Stimme des Einlaßbegehrenden kennen. Andererſeits 
dauert der gewaltſame Widerſtand gegen die Zehntenſammler 
fort. Zu Tuam wurde der Einnehmer des Geiſtlichen durch 
das zuſammengerottete Volk gezwungen, zwei Zehnten⸗De⸗ 
krete zu verſchüngen. In Kerry wurde ein Zehntenſammler 
von einem eben von einer Beerdigung korsmenden Leichenge⸗ 
leite mißhandelt und fuͤr todt in einem Graben liegen gelaſſen. 
Andererſeits wurde am Chriſtfeſt zu Athy ein Pächter, als er 
eben in der Mitte der Übrigen Gemeinde vom Gottesdienſte 
zuruͤckkehrte, wegen nicht bezahlter Zehnten feſtgenommen und 
ins Gefaͤngniß abgeführt. 5 
In Edinburg ſind ernſtliche Unruhen ausgebrochen. Es ſoll 
ſogar das Leben und Eigenthum der Bewohner dieſer Hauptſtadt 
Schottlands gefipsdet worden ſeyn, und zwar durch das ord⸗ 
nungewidrige Betragen der dortigen Studenten. Der Anlaß war 
ein ſehr unbedeutender, nämtich ein Kamef mit Schueebällen zwi⸗ 
ſchen Studenten und Fabrik⸗ Arbeitern, der, im Scherze begon⸗ 
neu, bald zu ernſtlichen Reibungen führte. Die Studenten ſol⸗ 
len zuerſt auf alle Vorübergehenden mit Schneebäͤllen geworfen 
und auch die Fenſter der naheſtehenden Häuſer eingeworſen haben. 
Die Polizei ſchritt darauf ein, nahm einige der Haupttbeilnehmer 
in Gewabrſam, ließ fie aber bald wieder frei, als fie das Ver⸗ 
ſprechen gegeben hatten, ſich ruhig verbalten zu wollen; am ans |. 
deren Tage ſeeoch erneuerten mehr als 300 Studenten iht Spiel, 
diesmal ſimimtlich mit Stöcken verſeben. So gewafcnet, durch⸗ 
zogen ſie nac ber die- Straßen, ſchlugen überall die Fenſter ein 
und verwundeten mehrere Perſonen durch Steine, welche ſſe in 
ihren Schueebiltlen angebracht batte. Alle Läden wurden darauf 
von ihren Inhabern geſchloſſen. Die Pollzel, die letzt in beden⸗ 
tender Anzabl heraurückte, verſuchte vergebens, die jungen Leute 
in Güte dazu zu bewegen, auseinander zu gehen. Es kam 
"Schlägen; belde Theile bedienten fi ihrer Stöcke, und viele 
Perſonen blieben ſchwer verwundet auf dem Platze liegen. Endlich 
gelang es der Polizei, 37 Studenten feſtzunebmen, die ſpoleich 
in das Poltzet⸗(heſängniß eingeſperrt wurden. Aber auch dadurch 
waren die Unruhen noch nicht gedaͤmpft. Der Lord⸗Propoſt und * 
nicht gehört, und fo ſah man ſich gendthigt, ein Detaſchement 
des 70ſten Regiments mit-aufsepflarztem Balonnette aurücken zu 
laſen. Das Univerſitäts⸗Gebän de, in, weiches ſich die Studen⸗ 
5 zuruͤckgezogen hatten, wurde umzingelt und mit völligem 
turgi genommen. Deſſen ungeachtet zogen am Abend noch meh⸗ N 
e Studenten durch die Straßen und ſchlugen Fenſter ein. Das | 


„ 


andere Vehoͤrden wollten vermittelnd einſchreiten, wurden aber, 


grüßt. Morgen wird wahrſcheinlich der Prinz die Reiſe fort⸗ nit indeß ſcheint die Sache ein Ende genommen zu haben. Die 


fegen, um ſich zuerſt nach la Prapa und von dott nach Rio 
Janeiro zu begeben.“ a 


* 


f 88 and ſich eine — 7 — — . —— um 
argelder aufzubringen, zu denen ihre verhafteten Kommi⸗ 
knnen vameipeilt werben dürfe. 13 
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d verloren. Am 13. Januar ſtarb der ehemalige Lord 
Oberrichter Graf von Eldon im 87ſten Jahre, und einige 
Tage früher der General⸗Major Sir A. Norcott, 


Aus Malta erfuhr man vor einigen Tagen, daß drei 
Engliſche Schiffe den Befehl erhalten haben, an der Kuͤſte 
von Syrien zu kreuzen, wo, wie es heißt, große militairiſche 
Vorkehrungen getroffen werden. Dieſer Befehl iſt dem Eng⸗ 
liſchen Kommandanten der dortigen Station aus Konſtanti⸗ 
nopel von Lord Ponfonby zugekommen. Jene Schiffe ſollen 
bereits unter Segel gegangen ſeyn. 


Die nach Kanada beſtimmten Regimenter der leichten In⸗ 
fanterie werden ihre rothe Uniform in eine graue verwandeln, 
welche für den zu erwartenden Tirailleur⸗Dienſt in den Wäl« 
dern als zweckmaͤßiger erſcheint. Die eben dahin beſtimmte 
Artillerie Brigade wird von einem Oderſten kommandirt wer 
den und aus zwei Feld⸗Battetieen, jede von drei Sechspfuͤn⸗ 
dern und einer Haubitze, nebſt einem Trupp reitender Attil⸗ 
lerie von zwei Geſchuͤtzen und einer Raketen⸗ Abtheilung beſte⸗ 
hen. Die beiden Garde: Bataillone, deren Mannſchaft jetzt 
täglich geübt wird, ſollen ſich in der letzten Woche des Februar 
einſchiffen. Die Offiziere haben einen ſechswoͤchentlichen Ur⸗ 
laub erhalten. a j Ne 

Unter den mit Braſiſſen in Handels Verbindungen ſtehenden 


1 


England hat einige ausgezeichnete Männer durch den 


es Britiſchen Handels.“ 2 
Am 13. Januar paſſirten eine große Menge ſchoͤner und 


kräftiger Pferde, welche der Capitain Alexander Forbes in 


ur Eicernng und Autechthaltung de natinlchen Ausbehum 


England für Don Carlos angekauft hat, die Stadt Halifan 


auf ihrem Wege nach Southampton, wo ſie nach Spanien 


x 


eingeſchifft werden ſollen. a 
Spanien. 7 
Der Madrider Korreſpondent der Morning Chronicle 
macht dieſem Blatte untern 2. Januar folgende Mittheilung: 
„Ich uͤberſende Ihnen heute einige Auszüge aus einem aufgefan⸗ 
genen Schreiben des Karliſten⸗Cheſs Urbiſtondo an Don Carlos. 
An der Echtheit dieſes Dokuments iſt nicht zu zweifeln, dem 
mehrere Perſonen, die es geſehen, haben ſogleich die Handschrift 


des Verſaſſers erkannt, der im Jahre 4826 Capitaln der Könige 


lichen Garde zu Madrid war und fr den talentvollſten und acht⸗ 
barſten unter den Offizieren des Don Carlos gilt. Die Shi 
derung, welche er von dem Karlismus in Catalonien giebt, paßt 
auch, mit Ausnabme der Baskiſchen Provinzen, die für ihre 
Privilegien kämpfen und ihre Sache bereits von der des Don 
Carles zu unterſcheiden angefangen haben, auf jeden anderen 
Theil von Spanien, wo jenes politiſche Spſtem um ſich gegriffen 
hat, und es iſt intereſſant, aus dem Munde eines Karliſten 


ſelbſt eine Darſtellung deſſelben zu erhalten. Das Schreiben bi⸗ 


ginnt folgendermaßen: 8 


Kaufleuten hat, wie die Times ſagt, die Nachricht großes Auf- „„, Sire! Ich würde ein Verräther ſeyn gegen Ew. Majeſtat, | 
wenn ich fäbig wäre, aus Furcht und aus perſonlichen Antara Leer 


ſeben erregt, daß die Franzoſen ſich eines Theils des an ihre 
Kolonie Caxenne gränzenden Braſſlianiſchen Gebiets bemächtigt 
batten. „Der Eingriff“, bemerkt dieſes Blatt, „ iſt ziemlich 
bedeutend, denn fie haben auf einmal einen Kuſtenſtrich von 300 
Eugliſchen Meilen Länge in Anſpruch genommen und ſich zu 
Mapa, unweit Macapa 's, ſeſtgeſetzt. Wenn fie bei dieſer An⸗ 
waßung beharren, fo dürfte der Britiſche Handel mit Para, der 
ſcuchtbarſten Provinz Braſiliens, und nicht nur mit Para, ſon⸗ 
dan auch mit dem unermeßlichen Landſtrich, durch welchen der 
Amgzonenfluß fließt, der mehrere hundert Englische Meilen aufs 
wärts von den größten Schiffen der Königlichen Marine befahren 


werden kann, beträchtlichen Schaden leiden. Auf welchen Vor⸗ 


and dieſer Eingriff begründet wird, if nickt recht klar. Mau 
5 ird fie kedach . daß die Franzöſſſche Regierung zu 
unſten ihrer Kaufleute für den bei der Indiauer⸗Inſurrection 
und Plünderung von Para erlittenen Verlüſt eine Entschädigung 
verlangt hat, und es iſt wobl möglich, daß fie zu dieſem ſum⸗ 
wariſchen Verſahren ihre Zuflucht genommen, um zu ihrem Recht 
iu gelangen, weil fie in Rio⸗ Janeiro itre Forderung nicht dat 
din geezen können. Durch einen. folcen Gebiete Zuwachs wänden 
e Franzosen nicht nur die freie Schifffahrt anf dem Amazonens 
„Fraue ſondern auch das Recht gewinnen, die Gränzen von 
Danziſiſch Guiana fo weit weſtwaͤrts von den Alfern ht Fluſ⸗ 
bes aug udehnen, als es ihnen für die Erweiterung ihretz Handelt 
„ dugemeſſen und vortbeilbaft ſcheinen möchte, Hoſſeutlich wird 
unſet auswärtiges Mini erium dieſe durch nichts gerechtfertigte 
Anmaßung, deren Folgen für England in vielen Vezlehun 
‚Fam minder nachtheiltg pn können, als für Braſilien Ei ſt, 
ME unbeachtet laſſen. Letzteres Land kann natürlich mit Yeinen 
Fame. Hülfsmitteln keinen Widerſtand. leiſten, zumal, da in 
Eltern" Theilen feines umfangreſchen Gebietes 00 ſolche Ver⸗ 
| wirtung . um fo mehr liegt es der Britiſchen Megierung 
vob, ſich ins Mittel zu legen, nicht nur zum Schutze Braſiliens, 
5 ſendern, was von weit größerem Gewicht für unſere Nation iſt, 


＋ 
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Ihre Koͤnigliche Hoffnungen zu erregen. Nein! Gott verhute, 
daß ich eine ſolche Politik befolgen ſollte, die ich verabfiheue und 
als die Quelle des ‚größten Unglücks betrachte. Ich wünſchte, 
bei meinem Souperain zu ſeyn; um mit Offenheit und Aufrich⸗ 
tigkeit ihn zu bitten, daß er ſch nicht einer gefährlichen Taͤn⸗ 


15 hingeben, daß er ſich nicht einfchlafern laſſen, und daß er . 


Uebeln, die ſeit einiger Zeit über Catalonien hereingebrochen 
find. und dies Fuͤrſtenthum an den Rand des Verdertens gebracht 
haben, einen Damm entgegenfehen moͤge. Das Fürſtenthum Ea⸗ 
talonſen, Sire, der werthvolle Diamant in dem Koͤntglichen 
Diadem Spaniens, iſt jetzt ein Opfer der Revolution, verwüſtet, 
ſowohl pon den Feinden Ew. Maleſtät, als von denjenigen, die 
ſich Ihre Freunde nennen. Dieſe traurige Wahrheit beweiſt das 
Unglück derjenigen Städte, welche von der Uſurpatlon, ſo wie 
derjenigen, die im Namen Karl's V. geplündert worden find. 


Die Perſonen, welche Ew. Maſeſtät haben überreden wollen, — = 


die glänzende Fackel des Ropalismus in Catalonten brennt 


einen großen Theil der Bevölkerung erleuchte, baben Ew. Maj. 


durch einen Betrug der gefährlichften Art getänſcht. Diejenigen, 
welche, von edlem Cifer beſeelt, die Erfien zu ſeyn verſprachen, 
die zur Vertheidigung der Sache Ew. Majeſtaͤt die Waffen ers 
greiſen würden, ſo wie die, welche aus ähnlichen Motiven die 
Sammlung von Vertheidigungsmitteln gegen die ſchaͤr dlichen 
Neuerer begannen. Alle dieſe ſind entweder auf den von Llander 
und Mina errichteten Schaffotten ermordet worden, oder fie ga. 


ben die Flucht ergreifen müſſen, um ibr Leben vor den 10 2 


gungen jener. beiden Ungeheuer zu retten, denen es durch die 
grauſamſten Handlungen gelungen iſt, Schrecken, und Veſtürzung 
unter einer Million Venohner zu verbreiten, die ohne Zwei 
treue Unterthanen Ew. Majeftär waren.“? Nachdem Urb'ſtonde 
die Wirkungen des von Mina befolgten Spſtem h 
er über ji einer Schilderung des Urſprungs und 
der Raubervanden, die jetzt das Fuͤrſtenthum verwuͤſten. „ Dies 
* 3 
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beſchrieben, — 
bl Veen 


40 


Carlos, ihm das Kommando abzunebm 


5 . : 5 

jar,“ / fahrt er fort, „„der traurige Zuſtand des Füͤrſten⸗ 
Bund, als eine Anzahl Landlente ihre 

in zerſtreuten Partien das Land durchzogen, einen unregelmäßi⸗ 

Krieg gegen das Volk begannen und uͤberall traurige Spuren 

rer Verwuͤſtungen hinterließen. Allmaͤlig wuchs ihre Zahl, und 


die Klagen über ihre F vermehrten ſich. Jene 


Elenden hatten die Frechheit, alle ibre Verbrechen unter dem Deck⸗ 
mantel des Namens Ew. Majeftät zu veriben, Aus dieſem 
zu: ber Dinge entſprangen viele Uebel, die alle der Sache 
‚ Majertät nachtheilig waren, bis endlich die Königliche Partei 
ſich in dieſem Lande zwiſchen zwei Feuern befand, ohne enkſchei⸗ 
den zu können, was unter 1 n zu 
Urbiſtondo zeigt nun weiter, daß in Folge dieſes Poͤbel⸗Krieges 
die angeſebenſten und reichſten Ropaliſten der Provinz entweder 
aus wanderten, oder nach anderen Theilen Spaniens flüchteten, 
oder ſich in die Garniſon⸗Staͤdte der Chriſtinos begaben, um den 
Meſt ihres Vermoͤgens zu retten. Er ſchildert ſodann den Ver⸗ 


i 5 jenes Pöbels, den Grafen Eſpaua zu ermorden, ferner den 


od von Torre, die Niederlage Guergue's, die Ermordung des 
Barons Ortofg und feines Sohnes, das. gewaltthätige Verfahren 
des Generals Maroto und endlich den gänzlichen Untergang der 
Karliſtiſchen Sache in Catalonien. Die Errichtung einer Karli⸗ 
ſtiſchen Junta und die Ernennung eines General⸗Kommandanten, 
man dieſem Zuſtande der Dinge abhelfen wollte, bewie⸗ 
en fi als ganz unnütz, Urbiſtondo felbft zog ſich, wie er ſagt, 
durch feine Bemühungen, den Zweck feiner Ernennung zu erreis 
chen, den Haß der Poͤbel⸗Armee 1 und ſah ſich genoͤthigt, feine 
Kale g zu nehmen. Ueber die angebliche Armee des Don 
Carlos in Catalonien ſagt er, daß die 123 Bataillone, die in 
dem Fürftentbum‘ vorhanden ſeyn ſollten, fo wie der berühmte 
Artillerie: Park, nur in der Phantaſie eriftirten, daß der öffente 
liche Geiſt, den man als hochſt günſtig für Don Carlos geſchil⸗ 
dert habe, durch Jalſchen Ehrgeiz oder durch ein Spftem der 
Anarchie vollig vernichtet ſey, daß die tapfere und disziplinirte 
Armee, von der fo viel geſprochen worden, aus Leuten beſtehe, 
die weder Religion noch Vaterland hatten, und daß endlich den 
Berichten über glängende Siege und Heldenthaten fait ſtets Bes 
ſtechungen oder die Abſicht, den Don Carlos zu täuſchen, zum 

runde gelegen habe. Er ſchildert ſodaun, wie kein Tag vergehe, 
obne 
Anſuhrern der Diviſtonen, Brigaden und Compagrieen gegen 
barmloſe Bewohner oder gegen ganze Ortſchaften verübt würden, 
Ee erklärt, daß die Verſuche, dieſe Erceſſe zu beſtraſen, fein 
Leben in Gefahr gebracht hatten, und er bittet daher den Don 
oder ihn in eine an⸗ 
dere Provinz zu ſenden, wo er der Sa beifelben mehr nützen 
oder wenigſtens eines ehrenvollen Todes ſterben koͤnne. Der letzte 
Theil des Schreibens enthält eine Darlegung der Betrügereien, 
deren ſich alle Perſouen ſchuldig gemacht, die mit den Finanz⸗ 
Angelegenheiten des Don Carlos in Catalonien in Verbindung 


geſtanden. Aus dem ganzen Schreiben gebt bervor, daß die 
Sad des Don Carlos in Catalonien durchaus keinen Anhang 
hat, 


und daß eine Klaſſe pon Menſchen, die von Urbiſtondo 
ſebr richtig Teufel in Menſchengeſtalt genannt werden, ſich der⸗ 


8 bei ihren Mordthaten und Raͤubereien nur zum Vorwande 
e 


dienen.“ \ —— 
Der General Eſpeleta iſt zum General⸗Kommandanten 
von Cuba ernannt worden. a 
Lord Hervey, Sekretair bei der engl. Geſandtſchaft zu 
Madrid, iſt auf feiner Reiſe von da nach Paris von Garcia's 
Soldaten gefangen genommen und nach Cantavieja gebracht 
worden. Garcia gab ihm ſogleich die Freiheit wieder. 


— 
„ 


Ep: 


ohnungen verließen, 


ieſen Umſtaͤnden zu thun ſey.“““ 


eſchwerden tiber die abſcheulichſten Greuelthaten, die ven 
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ER Portugal. : 

St. Petersburg, 17. Jan. Die hieſigen Blätter 
berichten: „Da Se. Majeſtät der Kaiſer ſeit dem Antritt 
Ihrer Reiſe das Garde⸗Corps nicht mehr in ſeinem vollen 
Beſtande geſehen hatten, ſo geruhten Sie jetzt eine allgemeine 
Parade deſſelben anzuordnen, um zu gleicher Zeit auch den 


—— 


Helden der Kriege von 1812 bis 1815, deren aufgerich⸗ 


tete Statuen am 25. Dezember (a. St.), als dem Tage 


der Befreiung Rußlands von dem feindlichen Einfalle, ent⸗ 


huͤllt worden waren, die gebuͤhrende Ehre zu erzeigen. Mitt⸗ 
woch den 29. December (10. Januar) ſtellten ſich um 11 Uhr 
Vormittags alle Truppen, welche die Garniſon von St. Pe⸗ 
teroburg bilden, auf dem Admiralitäts⸗Platze auf. Um Mit⸗ 
tag ritten Se. Majeftät der Kaiſer mit Ihrer Suite durch die 


Reihen Ihrer tapfern Krieger und führten dieſelben nach dem 


Newſkiſchen Proſpect. Als die Truppen dem Standbilde des 
Feldmarſchalls Fuͤrſten Barclap⸗de⸗Tolly gegenüber angekom⸗ 
men waren, ließen Se. Majeftät dieſelben Halt machen, 
worauf ſie das Gewehr präfentirten, und dem Feldherrn, der 
im Jahre 1812 die Kriegs - Operationen begonnen und in 
zwanzig Monaten das Ruſſiſche Heer nach Paris geführt hatte, 
Hurrah zuriefen. Eben ſo ließen Se. Maj. bei der Statue 
des Fürften Kutuſow⸗Smolenski Halt machen und erwiefen 
dieſelbe Ehre dem Heerführer, welcher im Herzen Rußlands 
die Kriegsmacht des bisher unbeſieglichen Eroberers umringt, 
ihn darauf aus unſerem Gebiete vertrieben und zum unſterb⸗ 
lichen Ruhme der Ruſſiſchen Waffen den Grund zu allen 
weiteren Erfolgen gelegt hatte. Das Hurrah des Sieges und 
des Triumphes erfüllte zum zweitenmale die Luft. Das ruͤh⸗ 
rende Gefühl der Ehrfurcht und der Dankbarkeit gegen die ges 
rechten Monarchen bewegte die Herzen der unerſchrockenen 
Krieger, der Zeugen und Theilnehmer des großen Triumphes. 
Die tapfern Veteranen, die Mitkämpfer im vaterländiſchen 
Kriege, waren von der angenehmen Erinnerung an ihre Muͤ⸗ 
hen und Thaten und an den Ruhm ergriffen, der den unver⸗ 
geßlichen Alexander, den großen und weiſen Führer zum Siege, 
kroͤnte. Ihre jungen Gefährten erglühten von Eifer, in die 
Fußſtapfen der großen Vorbilder zu treten, und ſich zu ihren 
würdigen Nachfolgern zu machen.“ 

5 Odeſſa, 8. Januar. (Brest. Ztg.) Ich kann Ihnen 
die für ganz Europa erfreuliche Nachricht mittheilen, daß ge⸗ 
ſtern die Stadt dem allgemeinen Verkehr wiedergegeben wor⸗ 
den iſt, nachdem feit 21 Tagen keln Peſtfall mehr vorge 
kommen. 

Der kürzlich mit Tode abgegangene General Weliaminoff J. 
iſt nicht mit dem am Schwarzen Meere und an der Kaukaſt⸗ 


ſchen Linie kommandirenden General zu verwerhfein. Der 


Letztere iſt als General⸗Licutenant Weliaminoff II. bekannt. 
Der General⸗Major Orlow iſt zum Feld⸗Ataman der beim 


abgeſonderten kaukaſiſchen Corps ſtehenden Koſacken⸗Regimen⸗ 


ter ernannt worden. 1 


* 


Bajazeth der Zweite und 
f en (Fortſetung.) 


Bajazeth hoffle immer, ohne weiteres Hinderniß, 
feinem erſten Vorſatze gemäß, die Regierung ſeinem aͤlte⸗ 
ſten Sohne übergeben zu koͤnnen. Er fandte daher eine 
Botſchaft an ihn, des Inhalts: ſein Feind und Neben⸗ 


buhler ſey uͤberwunden und aus den Grenzen des Reichs 


Au 


* 
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vertrieben, er möge alfo zu feinem Vater eilen, um mit 


ſeinem Segen auch ſeine Krone zu empfangen. 

Allein Achmed trug itzt nicht minder als vorher Be⸗ 
denken, der Aufforderung ſeines Vaters zu folgen. Er 
ließ ihm zurückſagen: er wurde ſich vergebens bemühen, 


ihm dieſe Wohlthat zu gewähren. Es ſey ihm nicht un⸗ 


bekannt, wie ſehr nicht nur die Janitſcharen, ſondern auch 
alle Großen des Reichs ſeinem Bruder Selim zugethan 
wären, und daß fie dieſen immer auf dem Throne zu 
ſehen wuͤnſchten. Dieſe alfo, nicht ‚feinen Bruder, fuͤrchte 
er, und dies beſtimme ihn, die Aufforderung ſeines Vaters 


fuͤr jetzt abzulehnen. 


Dieſe Antwort Achmeds leuchtete Bafazeth ein, 
und beſtimmte ihn zwar nicht, ſeinen Entſchluß aufzu⸗ 
geben, aber doch die Ausfuhrung deſſelben bis zu einem 
günſtigern Zeitpunkte aufzuſchieben und fie lieber allmälig 
näher vorzubereiten. Er erklärte daher Öffentlich, daß er 
der Idee, die Regierung niederzulegen, nun ganz entſagt 
habe; ſuchte aber unter der Hand die Großen fuͤr ſeine 
Abſichten zu gewinnen, und gab auch einigen Vertrauten 
den Auftrag, daß ſie ſich bemühen ſollten, Achmed auf 
andere Gedanken zu bringen. 

Alein dieſe gedoppelte Maaßregel verfehlte gänzlich ihres 
Zweckes. Nach dem altherkommlichen Glauben, daß das 


Wort eines Sultans unwirderruflich ſey, wollten die Ja⸗ 


nitſcharen um fo weniger von einer Sinnesaͤnderung Baja⸗ 
zeths etwas hören, da fie feiner friedlichen und alternden 
Regierung üͤberdtüſſig waren, und lebhafter als je den 
Wunſch hegten, Selim an ſeiner Stelle auf dem Throne 
ſehen, von deſſen jugendlicher und kriegeriſchen Geiſte 
fle erwarten könnten, auf's Neue zu Raub und Sieg 
geführt zu werden. : 2 
Die Großen, denen ſich der Sultan vertraut hatte, 
dachten eben fo und benutzten die Meinung der Janit⸗ 
ſcharen, um eine förmliche Meutttei anzufpinnen und eine 
Revolution, zu Gunſten Selims, vorzubereiten. 


— 
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Selim der Erſte. 


Anſtatt ſich mit Achmed, nach dem Willen des Sul⸗ 
tans, in Unterhandlung einzulaſſen, ſandten ſie eine Bot⸗ 
ſchaft an Selim; mit einem Schreiben, worin fie erklärten, 
daß fie einmuͤthig entſchloſſen wären, ihn als Kaifer bei 
ſich zu empfangen und ihn aufforderten, ſich in Kon⸗ 
ſtantinopel einzufinden. 3 

Selim, noch durch feinen erſten, fehlgeſchlagenen Ber. 


ſuch erſchüttert, und für ſich von allen Hüͤlfsmittenn enn⸗ 


bloͤßt, trug Bedenken, auf dieſe allgemeinen Aufforderungen 
hin, noch einmal ein fo. gefahrvolles und mißliches Untere 
nehmen zu wagen. Er erklärte daher: er ſey zwar bereit, 


‚fein Blut für einen jeden von ihnen, auch den geringſlen 


Soldaten, zu vergießen; aber er ſey auch entſchloſſen, nichts 
gegen den Willen ſeines Vaters zu unternehmen, da er 
aus dem Erfolge ſeines erſten Verſuches geſehen habe, daß 
die Hand Gottes ihm entgegen ſey. 828 
Die Großen und beſonders die Janitſcharen ließen fig 
dadurch, wie Selim auch wohl erwartet haben mochte, 
noch nicht gleich zur Ruhe verweiſen. Sie ſandten einen 
angeſehenen Kriegsanfuͤhrer zu Selim und ließen ihm 
die Verſicherung uͤberbringen, daß fie Alle bereit wären, 
fich eidlich verbindlich zu machen, nicht eher ihr Haupt 
ſanft niederzulegen, als bis fie ihn, auch wider den Wil 
len feines Vaters, auf dem Throne geſehen haben wuͤtden. 
Ungeachtet vielleicht dies gerade war, was Selim wollte, 
fo ließ er ſich doch — dem Anſcheine nach — nur ſchwer 
bereden, dem allgemeinen Wunſche der Janitſcharen und 
Großen nachzugeben. Endlich entſchloß er ſich und machte 
ſich, unter demſelben Vorwande, als das erſte Mal, jedoch 
nur mit einem geringen Geleite, auf den Weg nach Kon⸗ 
ſtantinopel. 5 3 
Sobald die Janitſcharen von ſeiner Ankunft Nachricht 
erhielten, verſammelten fie ſich truppenweiſe in den Straßen, 
und zogen fo unter freudigem Getümmel nach dem Thore 
Topkazu, um ihn dort zu empfangen. f 8 
Mit den lebhafteſten Ausdrücken der Freuds umringten 
fle ihn bei feiner Ankunft, machten ihm die kraͤftigſten 
Verſicherungen ihrer Anhoͤnglichkeit und Treue, und Führe 
ten ihn in ihrer Mitte durch die Stadt nach einer großen 
Wieſe, auf welcher fie Zelte für ihn und ſein Gefolge 
aufgeſchlagen hatten. ter 
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Bajazerh erfuhr, was vorging, und ſchwebte in der 


aͤngſtlichſten Erwartung. Voͤllig außer Stand, Gewalts⸗ 


maßregeln gegen feinen aufrühreriſchen Sohn zu unter⸗ 
nehmen, bezaͤhmte er feinen Zorn und fein Mißtrauen, 


und ſtellte ſich, als ob er dem Vorgeben 8 elims Glau⸗ 


ben beimeſſe. 
Indeſſen vergingen (eben Tage, er daß fih Se⸗ 


kim bei ihm ſehen ließ, oder ſonſt etwas unternahm. 
Dies flößte dem Greis wieder einigen Muth ein. 
wagte es, am achten Tage feinen Groß⸗Weſſir zu Se⸗ 
„wenn mein Sohn 
Verlangen trägt, mich zu beſuchen, und meinen Segen 


Er 
Hm zu ſenden, mit der Anfrage: 


im empfangen, warum verzieht er ſo lange, zu mir zu 


kommen! Verbirgt er aber hinter dieſem Vorwande aber ⸗ 


mals eine frevelhafte Abſicht, warum 57 er die Zeit 


a vergebens verſtreichen !?“ 


Selim empfing dieſe Botſchaft ſeines Vaters und fand 
für gut, dieſe verfängliche Frage mit einer nicht Se 
verfänglichen Gegenftage zu erwiedern. 

„Bringe meinem Vater,“ ſagte er zu dem Weile ir, 
bieſe Antwort. Ich bin weit entfernt, den Befehlen 


meines Vaters zuwider handeln zu wollen; vielmehr bereit 


henzugehen, wohin er mich ſenden will. Nur wuͤnſche 
ich, daß es ihm gefallen moͤge, mir einige Zweifel zu 
fen, welche mit, im Betreff der ibigen Staatsverwaltung, 
aufgeſtiegen find: Ismael Safi (der Perſer König), 
ent nichts bedeutender Menſch, iſt in Oſten aufgeſtanden, 
hat ungehindert die ſchrecklichſte Verwuͤſtung über das osma⸗ 
nische Reich verbreitet, und feine ſiegreichen Waffen big 


nach Caͤſarea getragen; — und mein Vater hat einen 


müſi igen Zuſchauer ſeiner Eroberungen und Verwuͤſtungen 
gemacht. Auf der andern Seite hat ein Tſchercaſſier, 


von getinger Herkunft und ſchlechtem Rufe, der ſich unter 


Pi 


das Schwerdt der Osmanen hatte ſchmiegen muͤſſen, ſich 


nicht allein Aegypten „ ſondern auch von vielen andern 


Ländern Spriens, die vormals unter unſerer Herrſchaft 


tanden, Meiſter gemacht, und befigt dieſelben, als wenn 


ſte fein rechtmaßiges Erbe wären, bis auf den heutigen 


Tag. In ſolche Verachtung iſt die Majeſtaͤt des Reichs 


58 verfallen, die von unſern Vorfahren fo hoch verehrt wurde. 


und die Krieger, die vormals unter Bajazeths Anfüh⸗ 


nung und ſchon durch ſeinen Namen für unüberwindlich 


gehalten wurden, werden jetzt als Weichlinge und weibiſche 


Menſchen von eben denen verſpottet und bah pre 1 


9 
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die es ſonſt nie wagten, ihnen Stand zn halten. Wohin 
iſt der Ruhm des osmaniſchen Zepters? wo die Kriegs⸗ 
zucht, wo der Eifer, das Geſetz auszubreiten? wo die 
Regierungskunſt? Wo iſt von Erweiterung des Reichs 
die Rede? — Wahrlich, ſo war es nicht zu den Zeiten 
unferer tuhmwürdigen Vorfahren! Und mein Vater ur⸗ 


— 
x 
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theile ſelbſt, ob die, welche durch ihre Zulaſſung oder die 


Vernachlaͤßigung ihrer Pflichten, dieſen Vorfall veranlaßt 


haben, nicht für hoͤchſt ſtrafdar zu halten find? Und ob 
nicht dem osmaniſchen Reiche der völlige Untergang ber 
vorſtehe, dafern nicht ſchleunige Dafregein dieſem Ver⸗ 
derben entgegen geſetzt werden.“ 

Als der Weſſir dieſe Antwort dem Sultan zurückbrachte, 
fügte dieſer kummervoll aber entſchloſſen: „Ich ſehe nun 
wohl, welches die Abſicht meines Sohnes iſt; und daß 


es ihm nach dem Rathſchluſſe des Himmels gelingen werde, 


darüber hat mich ein Traum in der vorigen Nacht belehrt. 
Denn ich ſah, daß meine Krone von den Kriegern ihm 
auf das Haupt geſetzt wurde. Frevel würde es ſepn, etwas 


zu unternehmen oder zu wollen, was dem Willen Gottes 


zuwider wäre, Daher lege ich, in demlithiger Ergebung, 
in den Rathſchluß der Vorſehung, hiemit die Zeichen meiner 
Würde ab, und will und befehle, daß Selim in Zukunft 
von Jedermann als Kaiſer des osmaniſchen ee aner- 
kannt werde.“ 

Dieſen Entſchluß ließ er ſogleich feinem Sohne kund 
thun, und ihn um Erlaubniß bitten, den Reſt feines 
Lebens zu Dpmotika in der Abgeſchiedenheit zubringen zu 
duͤrfen. 

Selim erſuchte ihn dagegen, den neuen Palaſt zu 
feiner Wohnung zu behalten, und ihm nur den alten für 
ſich und ſeine Staatsbedienten einzuräumen Bajazeth 
aber beharrete dei feinem Geſuche; mit der Aeußerung⸗ 
zwei Schwerdter könne eine Scheide nicht umfaſſen. 

Selim geſtand ihm endlich, dem Scheine nach ſehr 
ungern, fein Geſuch zu. Der Sultan ließ nun die ſchoͤn⸗ 
ſten Koſtbarkeiten aus der Schatzkammer nehmen und ein. 
packen „und verließ dann, nur von Wenigen begleitet, 
feinen Palaſt und Konſtantinopel (15 12), um ſich an den 
ſelbſt gewählten Ort feiner Verbannung zu begeben. 


An der Straße, die nach Abrianopel führt, zwei Stun⸗ 


den von der Hauptſtadt, bei der Stadt Aiutſchükj fee 


kimedſche erwartete ihn Selim mit einem zahlreichen Ge 


folge von Großen und Kriegern. 


1 
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= erhalten zu wollen, 
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Mit heuchleriſcher Demuth ging er ſeinem Vater ent⸗ 75 
mordeten zur Schau ausſtellen. 


gegen und bat um feinen Segen. Dann unterredete er 
ſich eine Zeitlang mit ihm über die Mittel zur Befeſtigung 
des Staats, und gab vor, von ihm Belehrung darüber 


Hierauf nahm er von ihm mit 
rung Abſchied und begab ſich nach Konſtantinopel, um 
von dem Serail und der Krone Befig zu nehmen; was 
auch unter den gewöhnlichen Feierlichkeiten und dem froͤh⸗ 


chen Zujauchzen des Volkes und der Krieger gleich bei 


die Abſicht habe, einen Volksaufſtand zu bewirken. Auch 
getüftere ihn nach den Schägen, die Bajazeth mit ſich 


feiner Ankunft geſchah. N 

Von Kummer gedrückt von koͤrperlichen Schmerzen 
gemartert, fegte nun Bajazeth feine Reiſe langſam und 
in ſehr kutzen Tagereiſen fort. Dieſe zoͤgernde Art zu 
reiſen erregte bei Selim den Verdacht, daß ſein Vater 


führte. . i 5 f 
Er faßte daher den Entſchluß, ihn aus dem Wege zu 
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räumen, Ein jüdiſcher⸗Arzt, der den alten Sultan beglei⸗ 


tete, war das feile Werkzeug dazu. Dieſer gab ihm Eift, 
anſtatt Arzenei; und ſo endete. Bajazeth auf der Reise 
unter den martervollſten Schmerzen ſein Leben. 

Die Türken erwähnen, als eines Beweiſes der ausge⸗ 
zeichneten Frömmigkeit Bajazeths, nachfolgender Ver⸗ 
fügung, die er unmittelbar vor ſeinem Tode getroffen 
haben ſoll. N - 


[4 


Sein ganzes Leben hindurch hade er, erzählten fe, den 


75 Staub 5 der ſich in feinen Feldzügen an ſeine Kleider ge⸗ 


Ä 


nn 
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bangen, ſorgfältig aufheben laſſen. Unmittelbar vor feinem 
Ende habe er nun die Umſtehenden mit den feierlichſten 
Verwünſchungsformeln beſchworen: daß ſie einen Ziegelſtein 
daraus backen laſſen und denſelben unter feinen, rechten 
Arm, anſtatt eines Kiſſens, legen follten, Er deutete 
da auf den Spruch des Korans: „Weſſen Fuͤße in den 


Faden des Herrn mit Staube find beſtreut worden, den 


wird Gott vor dem hoͤlliſchen Feuer dewahren.“ 
Sobald Selim die Nachricht don dem Tobe feines 


tets erhielt, befahl er, feinen Lelchnam nach Konſtanti⸗ 


nopel zu führen. a BR RS 
Ueber die Veranlaſſung feines Todes bezeigte er ſich 
böchſt aufgebracht, und ließ den fiilen Diener ſeines eigenen 
Verbrechens für feinen Dienſteifer mit dem Tode büßen, 


Fa U 


ſcheinbar kindlicher Rüh⸗ 
hatte einrichten laſſen, beiſetzen. 


Das erwähnte Schreiben lautet? f 
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und das ihm abgeſchlggene Haupt bei der 


* 


Leiche des Er⸗ 


Als die Leiche ſich Konſtantinopel naͤherte, ging er ihr * 


im Trauergewande zu Fuß bis vor die Stadt entgegen; 
folgte ihr unter großem Gedränge in die Stadt ünd ließ 
fie. in demjenigen Oſchami, den ſich Bajazeth 
Beftändig brannten in dieſem Mauſoleum auf ſeinen 
Befeht einige Lichter, die mit unbeabſichteter Wahrheit 
den Schein der Liebe verſinnlichten, der nie das Herz 
des vatefmörderiſchen Sohnes zu erwärmen vermocht hatte, 
(Veſchluß folgt.) 


Aufloͤſung der Charade in voriger Nummer: 
Ta ſchen dieb. ’ 
Chara d e, 
Mein Erſtes gluͤht die Sonne zart; f 
Mein Zweites gluͤht, dann wird es hart; 
Mein Ganzes faßt, was neue Gluth. 
SEtgießt in euer Blut. 5 Er 2 
Miszellen. 


fat. 


Berlin, 23. Jan. Der hiefige Kaiſerl. Ruſſiſche Ger 2 


fandte uͤtergab vor einigen Tagen dem Ober: Bürgermeifter » 


Krausnick ein verſiegeltes Schreiben feines Monarchen mit 


dem St. Annen⸗Orden 2ter Klaſſe in Brillanten, und ein 
Geſchenk für unſere Stadt⸗Armen von 5000 Stuͤck Dukaten. 


„Mit beſonderem Vergnügen habe Ich 
das Mir von Ihnen angetragene Buͤrgerrecht der Stadt 
Berlin angenommen, und ſage Ihnen Meinen aufrichtigen 
Dank für die Mir bei dieſer Gelegenheit ausgeſprochenen 


Geſinnungen. Stets habe Ich den waͤrmſten Antheil an 


dem Wohlergehen einer Stadt genommen, deren Einwoh⸗ 
ner ſich in ſchwerer Pruͤfungszeit durch treue Anhaͤnglichkeijt 
an ihren König bewährten, und wo Mir ſeither das Gin 
Meines haͤuslichen Lebens erblühte. Indem Mich nun ein 
neues Band an dieſelbe knͤͤpfet, werde Ich Mich kuͤnftig 
deſto gluͤcklicher ſchaͤzen, in Ihren Mauern Mich des Wie⸗ 
derſehens mit einem Monarchen zu erfreuen, in welchem 
auch Ich einen geliebten Vater verehre. 2 2 
Empfangen Sie, Meine Herren, mit dieſer Verſiche⸗ 
rung den Ausdruck Meiner vollkommenen Werthſchaͤtzung. 


(gez.) Nikolaus. 


Moskau, den 6. December 1837. 


Buͤrgermelſter 


An 5 
die Herten Ober⸗Bürgermeiſter, 
N i der Koͤnigl. 


und Rath, auch Stadtverordnete 
Reſidenzſtadt Berlin.“ 


Ca 


bie Urkunde über 
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Auch Belgien hat eine große Feuersbrunſt zu beklagen; 


am 20. Januar brannte zu Gent die Stephans⸗Kirche der 


Auguſtiner ab. Das Feuer war in einem der kleineren an 

die Kirche angebauten Häufer ausgebrochen, griff ſehr ſchnell 
um ſich und legte die ganze Kirche in Aſche; mit derſelben 
verbrannte eine Bibliotbel von 1800 Bänden; auch das an⸗ 
ſtoßende Auguſtiner⸗Kloſter, fo wie die Kattunfabrik des Herrn 
Paridaens ward ein Raub der Flammen. — Im Belgiſchen 
Lager von Beverloo brannte am 19. Januar das alte Hospital 
ab, in welchem ſich gerade eine Abtheilung von Augenkranken 
Wen. um 2 Uhr Morgens war das Gebäude total per⸗ 

nichtet, unter deſſen Truͤmmern man bereits fünf Leichname 
gefunden hat. Sechs Augenkranke find ſchwer verlegt worden 
und 136 dieſer Ungluͤcklichen haben ſich nur mit genauer Noth 
und im bloßen Hemde aus dem Feuer retten koͤnnen. 

St. Petersburg, 17. Jan. 
Majeftät des Kaiſers zuſammengetretene Kommiſſion zur Uns 
terſuchung der Urſachen, die den Brand des Winter⸗Palaſtes 
herbeigefuͤhrt, hat vs Nachforſchungen beendigt. Nicht zus 

tieden mit den Ausſagen der Perſonen, von denen man mehr 
oder weniger nothwendige Aufklaͤrungen erhalten konnte, übers 
zeugten ſich die Mitglieder der Kommiſſion im Beiſepn von 
Architekten an Ort und Stelle von der Lage der Dinge und 
elangten endlich zu dem Reſultat, daß die wahre Vrranlaſ⸗ 
Am zum Brande ein Waͤrme⸗Ausſtroͤmer geweſen war, den 
man beim letzten Umbau des Feldmarſchall⸗Saales nicht zu⸗ 
gemacht hatte. 
einer großen Keitungsröhre, die zwiſchen den Choͤren und dem 
hölzernen Gewoͤlbe des an den Feldmarſchall⸗Saal ſtoßenden 
Saales Peter's des Großen hinlief. Aus derſelben brach das 
Feuer aus und ergriff die Bretter der Chöre und des Gewoͤl⸗ 
bes des Saales Peter's des Großen. An dieſer Stelle boten 
hoͤlzerne Verſchlaͤge den Flammen eine reiche Nahrung dar; 


mit außerordentlicher Schnelligkeit ergriffen fie die Dachſpar⸗ 


ven und um fo mehr, weil wegen der Abſchuͤſſigkeit des Da⸗ 
ches ſelbſt der Raum zwiſchen letzterem und dem oberen Ge⸗ 
woͤlbe des Peter⸗Saales ſehr beengt war. Die Dürre der 
Dachſparren, die beinahe 80 Jahre gelegen hatten, beförs 
derte die augenblickliche Entzuͤndung; ein dicker Rauch vers 
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derſelben Stelle, wo ihn früher Paracim's Dolchſtiche getrof⸗ 
fen, von zwei Banditen angefallen und wieklich erwordet ward. 
Der Eine hatte das Opfer bei den Armen gepackt, wahrend 
der Andere den Streich führte, Die Entrüſtung, die dieſe 
feige Frevelthat in allen Klaſſen unſerer Bevölkerung erregt, 


iſt unbeſchreiblich. Nach den Begriffen, die ſich in Korſika, 


in Rom und Neapel an die „Vendetta“ knuͤpfen, haben die 
Moͤrder freilich nur gethan — was die Ehre fordert. „Ein 
Mann, der ſich und feine Freunde nicht raͤcht, wie er weiß 
und kann, iſt das Brodt nicht werth, das er ißt“ — höre’ 
ich einmal einen Italiener fagen, und der Mann gehörte, ſei⸗ 
nem Stande nach, nicht zu dem gemeinen Volke. 
Konſtantinopel, 29. Dechr. In den letzten Tagen 
haben fuͤrchterliche Stürme im ſchwarzen Meere, dem Bos⸗ 


Viele große Fahrzeuge ſind geſcheitert 
und zu Grunde gegangen. 
heftiger Froſt ein, fo daß der große Kanal faſt zufror — ein 
hoͤchſt ſeltenes Eteigniß. Die Noth iſt groß. Die unbemit⸗ 
telte Bevölkerung der Hauptſtadt leidet an der empfindlichiten 
Kälte, weil das Brennmatetial hier ſehr theuer, und ſchwer 
zu haben iſt, fo daß viele Leute erſtarten, und Krankheiten 
aller Art um ſich greifen. l 

Kahira, 1. Dec. Vor Kurzem wurden hier bei Gelegen⸗ 
heit der Beschneidung der ſieben Prinzen des Paſcha's große 


Dieſer Wärme? Ausftrömer befand ſich in Feſt lichkeiten began zen. Die Feier, welche ſieben Tage hinter 


einander (von 6 Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends) dauerte, 
wurde täglich durch Kanonendonner verkündet. An den letzten 
drei Abenden waren die Moſcheen, Paläfte und die ganze 
Stadt herrlich beleuchtet, und koſtbare Feuerwerke wurden 
abgebrannt. Der Paſcha ließ viel Geld unter die Armen ver⸗ 
theilen, zweitauſend andere mit den Prinzen gleichzeitig be⸗ 
ſchnittene Kinder (das Volk benutzt einen ſolchen Zeitpunkt 
gern zu dieſer Function als einen beſonders glücklichen) auf 
feine Koſten neu kleiden, feinen reichen Palaſt Jedem öffnen 
und freie Tafel geben. Es waren Tage der allgemeinen Freude, 
eine Zeit, mit der die Armuth des Arabiſchen Volks im auf⸗ 
fallendſten Kontreſte ſteht. Jetzt hat es hier kein Brodt zu 


breitete ſich über den ganzen Boden, und da keine Brand⸗ eſſen, und die Noth jft fo weit gekommen, daß bedeutende 


mauern vorhanden waren, griffen die Flammen mit einer 
Schnelligkeit um ſich, die alle Verſuche zur Loͤſchung des 
Brandes vereitelte. : s f b 

Marſeklle, 12. Jan. Von der blutigen Rache, wle fie 
in Italien geuͤbt wird, haben wir feit einigen Jahren hier 


—haͤufige Beiſpiele geſehen. Vorgeſtern erlebten wir abermals 


einen Akt der Blutrache. Ein politiſcher Fluͤchtling — Pa⸗ 


meini aus Forli im Kirchenſtaate — war vor einigen Mona⸗ 


ten wegen eines grauſamen Mordverſuchs an einem hieſigen 
Bürger zu lebenslaͤnglicher Galeeren⸗Strafe verdammt wor⸗ 
den. Kaum war Letzterer von den ſchweren Wunden, die ihm 


Quant taten Getraide von Außen eingeführt werden muͤſſen, 
wofür auf Ordre des Bogos Bey drei Monate lang kein Zoll 
zu zahten iſt. Die gewöhnliche Nil⸗Ueberſchwemmung blieb 
dieſes Jahr aus, was für die nächte Aerndte eine unguͤnſtige 
Vorbedeutung iſt. h 

Seit dem Jahte 1829 hat in Paris keine fo ſtrenge Kalte 
geherrſcht, als in dieſem Winter. Die kaͤlteſten Winter wa⸗ 
ten im Jahre 1709, wo das Barometer auf 17 Grad, im 
Jahre 1789, wo es auf 18 Grad, im Jahre 1817, wo es 
14 Grad, und im Jahre 1829, wo es 15 Grad unter 
Null ſank. 8 
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Ned Beiblatt und Rach tra 9 ER 


* 


2 
* 


Unmittelbar auf diefen Orkan trat 


— 


der Meuchler verſetzte, geneſen, als er geſtern Abend ſaſt un 
} 
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Die auf Befehl Sr. por und dem Marmormeer gewüthet, und unbefchreibliches 
Ungluͤck angerichtet. 
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Der Bote aus dem & 5 Birſen⸗Gehirge. 
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Liedertafel in der Gallerie zu Warmbrunn Doch, was wollen wir verzagen? 
Sonnabend den 3. Februar c. Da der Glaube troͤſtend ſpricht: 
Abends 6 Uhr. Dorten, dorten wird es tagen 
Es wird hierbei bemerkt, dass der Eintritt nur Dort im reinern Himmelslicht! 
gegen Vorzeigung der Einladungs-Karten gestat- Dort erſt' werden wir's erkennen, 
Tiet werden kann. Hirschberg den 30. Januar 1838. Ohne Decke, hell und klar, 


Ender, Was wir unbegreiflich nennen, 15 
E. Baumert, Genolla, Schwantke, Walter, Was hier Nacht und Dunkel war! 
5 . 5 Drum hinauf den Blick erhoben, - 
N EEE Wo der Freund, der treue, weilt, 


am Grabe . Freundes 
Herrin Höher, 


i Niedermüller zu Neukirch. 


Geſtorben den 22. Jan. h. a., in dem frühen Alter 
* 


von 39 Jahren 9 Monaten. 


0 
Treuer Freund! So iſt's geſchehen! 
8 Fruͤh uns durch den Tod entrafft, 
- Sahen wir Dich von uns gehen, 
Blühend noch in Mannes: Kraft! 
Aus dem trauten Kreis der Deinen 
Riß Dich fruͤh des Todes Hand, 
Frlih ſchon wurdeſt Du den reinen 
Geiſtern jener Welt verwandt. 


| 
i 
| 
| Sieh! an Deinem Grabe ftehen 
Hier die Deinen, biedrer Mann! 
; Und es ſteigt zu Gottes Höhen 
Ihrer Trennung Schmerz hinan! 
. Dede find des Hauſes Pforten, 
Hin ihr Glück auf immerdar, 
Denn er fehlt an allen Orten 
Der des Hauſes Seele war! 
Mit der Gattin heißen Thraͤnen, 
Mit der Kinder bitterm Schmerz 
Miſcht ſich meines Buſens Sehnen! 
Denn auch mir gehoͤrt' Dein Herz! 
In ſo manchen Weiheſtunden 5 
Hab' ich Dich als trauten Freund 
Jederzeit bewährt gefunden, 
Dich, der's redlich treu gemeint. 


Wo er, gluͤcklich jetzt da oben, 
Freuden ſel'ger Geiſter theilt! 

Hier iſt Klagen nur und Weinen, 
Erdennacht und Unbeſtand! 

Dort im Reich der Engelreinen, 5 
Dort iſt unſer Vaterland. H. ©. 


Verdiente Blumen . 


ü auf das Grab 
ihrer unvergeßlichen guten Mutter, Schwieger⸗ und 
Großmutter, der verwittweten 


Frau Sophie Mey 2 „geb. Rothmann, 2 
w ; 


am 23. Januar 1838, in dem ehrenvollen Alter von 
79 Jahren 1 Monat 2 Tagen, die Erde verließ. 
. ’ 


Dir ward ein herber Kelch gereicht 
Von Pruͤfungen hienieden, 
Den Du aus Vaterhaͤnden nahmſt 
Geduldig und zufrieden. 
Du hielteſt dunkler Führung ſtill, 
Kein Murren ward vernommen, 
Als Jahre flohen leidensreich, ER 
Nahm Dich der Tod zu Frommen. 
Und fuͤhrte Dich zu Heil und Lohn 
Der Seligen dort oben, 
Wo jede bange Klage ſchweigt, 
Wo nicht mehr Stürme toben.) 
Hier bieten ſich Dir Palmen dar 
Zur Kühlung für die Wunden, N 
Die Du, zu unſerm großen Schmerz; 
Als Duldende empfunden. 2 
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Der gütige Erloͤſer iſt 


Dein ew'ger Freund geworden; 5 ce 


Sein Beiſpiel haſt Du treu bewährt, 
Im ſchoͤnen Chriſtenorden! 
Des Guten Saat ward reich geſtreut, 
Fur Andre in Beziehung —: 
Gern zu begluͤcken, zu erftreun, 
War Deines Werks Bemühung. 
unendlich iſt's, was Du gethan 5 
An uns — die wir heiß weinen, 
um Dich, geliebte Theuere, 
AIJIn Trauer tief erſcheinen. 
Dein Daſeyn ward ein Segensquell 
Im Helfen, Rathen, Lehren; 
Erinnernd werden wir Dein Bild 
Durch heil gen Dank verehren. 


Dem ernſten Ziele nahen wir u 
Auch zu, in ird'ſchen Hütten, 
Durch wechſelvollen Flug der Zeit — 
Wenn wir, wie Du, gelitten, 
Wird uns mit Dir einſt gleicher Lohn, 
2 In lichten Friedenshoͤhen. 
„Nach dieſem Preiſe ringen wir, 
Er fuͤhrt zum Wiederſehen! 1 


3 Loͤwenberg den 25. Januar 1838. 
A Ji.ohanne Ermrich, als Tochter. 


C. H. Ermrich, als Schwiegerſohn. 
Ottilie Ermrich, als Enkeltochter. a 
Sophie Herrmann, geb. Voigt, als Enkeltochter. 
Friedrich Herrmann, als Enkel⸗Schwiegerſohn. 
> Anna Herrmann, als Kr: Enkelin. ö 
— — ... — nn 


Verbindungs ⸗ Anzeige. 

Meinen entfernten Freunden und Bekannten mache ich 
hiermit meine am 23ten dieſes vollzogene Verbindung, mit 
Jungfrau Johauna Meiſter, freundſchaftlichſt be⸗ 

kannt. Seſchau den 23. Januar 1838. 
‚ Carl Kloß e, herrſchaftlicher Kammerdiener. 


Entbindungs⸗ Anzeige 
Die heut Mittag 12½ Uhr durch Gottes Beiſtand er⸗ 
folgte glückliche Entbindung meiner geliebten Frau, geb. 
Köhler, von einem geſunden Knaben, erlaube ich mir 
meinen werthen Verwandten und Freunden ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. Sagan den 24. Januar 1838. x 
3 * Carl Friedrich Da uß. 


Todesfall Anzeigen. 

Den 16. Janugr früh in der fünften Stunde ging nach 
1aſtuͤndiger Krankheit in ein beſſeres Leben hinhber: unſere 
geliebte Tochter, Frau Amalie Henriette Loniſe 
Seidel, geb. Queitſch, des Herrn Carl Wilhelm Sei⸗ 
del, Amtmann zu Nieder⸗Kaiſerswaldau bei Hainau, treue 


ger 8 
—— . 


Jahren und 5 Monaten, EEE 5 
Drei Tage vorher wurde fie ſchnell und glücklich von einem 
muntern Mädchen entbunden, das am Begraͤbnißtage der 


»Mutter, den 21. Januar d. I., die Weihe zum Chriſten⸗ 


thume erhielt. 
In tiefſtem 


zeigen wir dieß hierdurch allen entfernten Freunden ganz\erges 
benft an, und bitten, unſerem unerſetzlichen Verluſte ftille 
Theilnahme zu ſchenken. 


Du ſchied'ſt von uns, Dein Auge brach, 
Du folgteſt den Geliebten nach, 
Vereint ſeid Ihr im Heimathsland, 
Die treue Liebe hier verband. 
Ans moͤge Gott die Kraft verleihn, 
SGtctroſten Muthes ſtets zu ſeyn, 
5 Und bei ſo vielem Erdenſchmerz 
Zu ſchauen glaͤubig himmelwärts! 


x Seidenberg, den 23. Januar 1838. ? 


Johann Chriſtoph Queitſch, ais 


Chriſtiane Queitſch, geb. Hart⸗ 5 
„wi i Eltern. 


* — 

Den am heutigen Morgen fruͤh 11 Uhr erfolgten Todesfall 
Sr. Hochwürden des Herrn Pfarr⸗Adminiſtrator Johan⸗ 
nes Patſchovsky zu Lahn, in dem Alter von 59 

Jahren 7 Monaten 16 Tagen, zeigt allen auswärtigen Freun⸗ 
den und Bekannten, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit 
ergebenſt an 
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Laͤhn den 29. Januar 1838. 
Kirchen⸗ Nachrichten. 
er Ä Getraut. 
— Hirſchberg. Den 14. Januar. Der Igſ. Heinrich Neu⸗ 
wenn, Böttcher allhier, mit Igfr. Anna Biener von hier. — 


Den 29. Herr Johann Gottfried Sachſe, Bürger und Lithograph 
allbier, mit Joh. Chriſtiane Beate Bruchmann aus Kauffung. 


1 


Rohrlach. Den 16 Januar. Herr Johann Friedrich N’us. 


gidauer, herrſchaftlicher Revier jaͤger zu Petersdorf bei Hainan, 
mit Jafr. Chriſtiane Eleonore Weiſe, nachgel. einzigen Tochter 
des weil. gew. Kantors und Schullehrers J. Karl Weile hierſelbſt. 
Greiffenberg: Den 16. Januar. 
Hanbelsmann Herr Johann Gottlieb Apelt, mit Frau Pauline 
Feiereiſen. — Den 23. Der Bleichermeiſter Gottlieb Glaubitz, 
mit Jofr. Chriſtſane Erneſtine Amalie Neumann, ı 

Schmiedeberg. Den 28. Januar. 
tholamäus Fonkbauſer aus dem Zillerthale, mit Igfr. Wal⸗ 
purgis Prem ebendaher. 

Läandeshut. Den 23. Januar. Der Bürger und Fleiſch⸗ 
bauermſtr Karl Wilhelm Candiſch, mit Igft. Joanne Juliane 
Jackmann aus Leutmannsderf. — Der privatifirende Müllers 
meiſter Ernſt Gottlob Wiesner, mit Igfr. Johanne Juliane 
Rummler aus Vogelsdorf. $ 


Y 
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Schmerze, — da wir binnen drei Jahren drei 
unſrer erwachſenen lieben Kinder durch den Tod verloren, — 


Carl Patſ ch ovsky, Seifenſiedermſtr., als Neveu. 


Der Fabrikant und 


Der Tyroler Bar⸗ 


ee 


Ehegattin, in dem noch jugendlich blühenden Alter den 28 } 


| 
i 


1 


tl 
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meiſtels Leuſcher, 
Handelsmanns Reichſtein, 4 M 


Johann Cbriſtoph Brendel, 68 J. 7 M. 18 


Lademann zu Nieder⸗Zieder. — D 
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Gottlieb Hllſcher, mit der Tuchmacher⸗Wittwe Johanne Ehri⸗ 


ſtione Markus. — Der Dienſtknecht Johann Gottlob Kaub, 


mit Marie Joſephe Beer. 
55 e 
rſchberg. en 25 Dezbr. Frau S 
Denſt, pe ., Alwine Ottilie Paule f N 
Warmbrunn. Den 31. Dezbr. Frau Kantor Geisler, 
einen S., Paul Rudolph Emil. — Frau Tiſchtermeiſter ve 


mann, einen S. — Frau Schlo iſter 1 
Brledrich Wübelm Guftan N Zah 
Friedeberg. 
Pepold in Roͤhrsdorf, eine T. — Den ti. Frau Doktor Junge, 
einen Z. — Den 16. Frau Häusler und Weber Dreßler in 
Aöhrsdorf, eine Tochter, Sr 
Schmiedeberg. Den 18. Januar. Frau Paſtor Neu⸗ 
mann, einen S. — Den 20. Frau Maurergeſell Groger, e. e 
— Den 9 Frau Schuhmachermſtr. Sichler, einen S., Fries 
drich Gottlieb Richard. — Den 22. Frau Brauermeiſter Gott⸗ 
wald, einen S. . N 


Landeshut. Den 15 Januar. Frau Schneider Linke, eine 


F., Marie Emitie. — Den 16. Frau Bergmann Faſch fen., 


eine T. — Den 18. Frau Polizei; Inſpektor Hartwig, eine 


Tochter, todtgeboren. 


Goldberg. Den 29. Dezbr. Frau Tiſchler Wollin, eine 
T. — Den 30. Frau Knopfmacher Staacke, einen S. — Frau 
Schuhmacher Steinber, eine T. — Den 31. Frau Huf, und 
Waffenſchmied Werner, einen S.“ — Den 10 Januar. Frau 
Tuchmacher Bachmann, eine T. — a 11. Frau Fuchmacher 
Rettig, eine T. — Den 12. Frau Einwohner Weiſt, eine T. 
— Den 17. Frau Fuchappreteur Reuter, eine T. — welche 
bald ſtarb. — Den 18. Frau Stellbeſitzer Haude, einen todten S. 

2 te N 
Hirſchberg. Den 17. Januar. Julius Theodor, Sohn 
des Schuhmachers Denſt, 9 M. 15 T. — Den 17ten ſiel der 
Rathsthürmer Krauſe eine Treppe herab und blieb auf der 
Stelle todt. — Den 24. Der Schuhmachermſtr. Johann Get, 
lieb Lungwitz, 61 J. 6 T. — Den 25. Johanne Beate geb. 
Siebenhaar, Ehefrau des Boͤttchers Bauer, 42 J — D. 24. 
Die verwittw. Frau Toͤpfermeiſter Johanne Juliane Sommer, 


am Schlage, 54 J. 


‚Jannomig. Den 16 Januer. Der Gerichtsſcholz und Ge 
richts ſchreiber Herr Johann Gottlieb Glaſer, 51 J. 5 M. 4 T. 
Greiffenberg. 
aͤlteſte Mir, Johann Gottfried Ekart, 60 J. 10 M. - 
andeshut. Den 9. Janvar Die verwittw, Frau Kaufm. 
Metig, geb. Lan, 77 J. 3 N 8 T. = Den 11. Die verw. 
Frau Buchdrucker Jahn, geb Brückner, 61 J. 1 M. 16 T. — 
Karl Venzrmin. Koppe, Bürger und Bäckermſtr. allbier, 65 J. 
. Frau Attederike Henriette ged. Exner, Ebeftau des Schub⸗ 
Dachermeiſters Berget jun., 37 3. 4 M 27 JJ. — Den 16. 
Adolph Herrmann I jüngfter Sohn des Schuhmgcher⸗ 
\ : 15% — Den 18 Ernſt Heinri 
Ju ius, Sohn bes Zuchvermeiſters Krauſe, 3 W. 85 855 105 
Karl Göſtay Adolph, jüngſter Sohn des Schneidermſirs. und 
i 5 T. — Den 21 Amanda 
Laura, jüngfie Tochter des Gafiwirthe Hoff mann zu Ober: Reps 
persdorf, 2 J. 9 M. — Den 23 Der Burger und Ziergartner 
X. — Den 24. 
Friedrich Herrmann Theodar, züngſter Ya des Gaſtwirths 
/ en 25. Jungfer Jobanne 
Charlotte Henriette Schmidt, einzige Pflegetochter des Bürgers 
ie Ft 3 en J. 5 M. 5 T. — Den 26. Pau 
ie Auguſte, einzige Tochter des Schindelmachers Groth zu 
Nieder- Biden, 4 J. 4 M. 7 X. : 5 25 


* v 


Den 3. Januar. Frau Häusler und Weber 


Den 27. Januar. Der Hutmacher⸗Ober⸗ 


— 2 9 ie MR j 5 * 
Goldberg. Den 44. Jandat. Der Tuchmacher Johann 


* 


Goldberg. Den 10. Januar. Karl Franz Julius, einziger 
Sobn des Schuhmachers Hodacz, 1 J. 1 M. 13 T. — Pauline 
Marie Agnes, Tochter des Einwobners Seidel, 2 M. 2 X. — 
Den 19. Johanne Juliane verwittw. Frau Kaufmann Fiedler 
geb. Thamm, 78 J. 6 M. 25 T. — Den 20. Chriſtlane Fries 
derike geb Lachmann, Ehefrau des Tuchmachers Krauſe, 42 J. 
1 M. 20 K. — et 


> 


Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Das Knallen mit Schlittenpeitſchen iſt hierſelbſt, bei 
Strafe von Einem Thaler oder verhaͤltnißmaͤßigem Gefäng- 
niß, verboten. 33 . f 
Hirſchberg den 30. Januar 1838. + 
Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. Das von uns verwaltete Opitzi⸗ 
ſche Stipendium für zwei Studirende, fuͤr jeden 3 Raten, 


à 50 Rrhlr. jahrlich, — „zunaͤchſt für bedürftige Mitglieder 


der Familie des Teſtators, ſodann für würdige Landeshuter 
Kinder — und in deren Ermangelung für ſolche aus der 


Nachbarſchaft,“ wird von Oſtern dieſes Jahres ab, ander⸗ 


weit vergeben werden koͤnnen, und da bis jetzt noch keine 


Meldungen dazu eingegangen find, fo wählen wir öffentliche . 
Bekanntmachung, um qualificirte Expectanten, welche 


dies Jahr die Hochſchule beziehen, in den Stand zu ſetzen, 


ſich bei uns zur Verleihung dieſer Unterftügung melden zu 


können, Landeshut, den 18. Januar 1838. 


Der Magi ſte at. 
Auctions Anzeigen. 
Es ſollen auf = - = 
ben 15. Februar c., Vormittags von 9 Uhr an, 
die zur Nachlaßmaſſe des Paſtor Sommer zu Voigtsdorf ges 
boͤrenden Bucher, in dem ſogenannten langen Hauſe zu 
Warmbrunn, an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 


Bezahlung verkauft werden; wozu hiermit Kaufluftige ein- 


geladen werden. 


Ein Bücher ⸗Verzeichniß befindet ſich beim Paſtor Herrn 
Meißner zu Kaiſerswaldau zum Erſehen. f 
Hermsdorf u. Kynaſt, den 23. Januar 1838. 
Reichsgraͤflich Schaffgorfh Standes⸗ 
herrliches Gericht. 


Sonntag den 11. Februar, bon Mittags 1 Uhr 


an, und folgende Tage ſollen in der. ſogenannten Berge - 


mühle bei Kupferberg, die zum Nachlaß des Mülermeifter 
Rücker gehörigen Sachen, beſteheñd in Porcellain, Glaͤſern, 


Zinn, Kupfer, Eiſen, Leinenzeug, Betten, Meubles und 


Hausrath, männlichen und weiblichen Kleidungsſtücken, 
Wirthſchzſts und Aders Geräthſchaften, 1 Pferd, Rinde 


und Schwarzvirh; beſenders eine bebeutende Quantität 


Bieter, Pfoſten und andere Mughöizer, öffentlich an den 


Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezahlung in Courant der- 


kauft werden. Bemekt wird, daß Montag den 1aten mu 
* 


* 


Zi» 


dem Verkauf bes Viehes und der Holzer vorgeſchritten werden 
wird. Dreſchburg bei Kupferberg den 30. Januar 1838. 
„ Die: fs Seite, 
5 Im Auftrage. 
— — . — — 
Mittwoch, den 14. Februar, um 2 Uhr, werden die 


Bucher aus dem letzten Leſekurs vetſteigert bei Balſam. 


* 


Da ich geſonnen bin, mehreres von meinem 
— Waarenlager, beſtehend in Galanterie- und * 


Kurzwaaren, als auch Blech⸗, Zinns, Stahl-, 
Bronge= und Porzelainwaaren, nebſt noch 
vielen andern Gegenſtänden, an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung zu ver⸗ 
kaufen, ſo lade ich hiermit ein geehrtes Pu⸗ 
blikum ganz ergebenſt ein, ſich zum 21. Febr., 
als auch die nächſtfolgenden Tage, früh von 
9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, 
in meinem ſo bekannten Lokale in Hirſchberg 
gefälligſt einzufinden. P. Apelt, 
a verehelicht geweſene Feiereiſen. 
Kapitale auszuleihen. 
Ein Kapital von 6000 Neichsthalern Courant fol 
zum 1. April anderweitig ausgeliehen werden. 
erfährt man in der Expedition des Boten. 


Ein Fundations Kapital von 1200 Rthlr., à 4 pCt., 
iſt auszuleihen. Das Nähere in der Expedition des Boten. 


Dankſag ungen. 

Durch Gottes Gnade und Beiſtand haben wit am 22. Ja⸗ 
nude d. J. unſer 50 jähriges Ehejubelfeſt, im Kreiſe unſerer 
Familie feiern können. Wir haben dabei von Nahe und Fern 
fo viele Beweiſe von Frzundſchaft und Wohlwollen erhalten, 

wir uns verpflichtet fühlen, unſern herzlichſten Dank das 
Bent öffentlich auszuſprechen. Möge der allguͤtige Gott 
alle unſere Freunde ſegnen und beglücken, daß fie in fo einem 
hohen Alter dieſe Wonne empfinden, ſo viele Beweiſe der 
Achtung und Liebe zu erhalten. N 

Schmiedeberg, den 28. Januar 1838. 

N Emanuel Ephraim Buͤrgel und 
Anna Maria Bürgel, geb. Sommer. 


Oeffentlicher Dan k. 
Bei dem am 24. Januar gehaltenen Jahresfeſte wurde 
mir von einer verehrlichen Geſellſchaft aus Hirſ“ berg fuͤr die 
bieſizen Armen 10 Rehle. behändigt. Dieſe Gabe ebler 

Wohlthaͤtigkeit iſt bereits zur Vertheilung an die Nothdürfti⸗ 
en Herin Amtmann Harbig und an die Orts- Scholzen 
tgeben worden; wofür den verbindlichſten Dank abſtattet 
ER 75 der Brauer Wieland. 
Berbisdorf, den 25. Januar 1838. 


MMM K N N N N 1 K N 
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Das Naͤhere 


% Altwasser bei Waldenburg, d. 9. Jan. 1838. 
Die Verwaltung der Eisengiesserei 
2 'Carl’s Hütte, 
Paul. ‘Stephan. 


— 
— 


„ 


4 


Dem geehrten bürgerlichen Muſik⸗ Verein zu Hieſchberg | 


welcher die Güte hatte, 1 Rthlr. 15 Sgr. für die biefigen 


Orts⸗Armen zu ſammeln, die ergebene Nachticht, daß ſolche, 


nach Anweiſung der Orts⸗Behoͤrde, von mir ſelbſt vertheilt 
worden ſind; den Dank der Armen dafuͤr ſpricht ergebenſt 
aus Kuhnert in Warmbrunn. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
C ĩͤi 0 
74 Bekännt machung. 
x Die unterzeichnete Verwaltung erlaubt * 
x sich, ein geehrtes Publicum aufmerksam zu & 
N machen, wie die Eisengiesserei Carl’s 
* Hütte zu Altwasser dahin erweitert wor- 

den ist: dass zu dem bereits vorhandenen 
Betriebe die fehlende Maschinen- Werkstätte 34 
N hinzugefügt wurde. 
* Die Errichtung derselben setzt uns in & 
%* den Stand, nicht allein Bestellungen zum 
Abdrehen,. Ausbohren und anderweitigem 
x Bearbeiten verschiedener einzelner mechani- 
X schen Theile hinfort auf's Beste zu besorgen, 
* sondern wir übernehmen auch den Neubau 
von Maschinen, namentlich Pumpen, Walz- 
x werke (als: Schreotmühlen, Rappsquetsch- 
% maschinen, Malzquetschwerke), Pressen, 
e Krahne u. s. W., wobei wir die Versicherung 
hinzufügen, wie sich die genannten Gegen- 
stände durch solide und zweckmässige Con- 
M struction auszeichnen dürften, - 
* Wir bemerken ferner, wie sämmtliche 
* hier gefertigte Gusswaaren aus dem anerkannt 
guten weichen Königshütter Roheisen akge- 
x gossen werden, welchen Umstand der Sach- 
& kenner zu würdigen verstehen wird. — Bei 
%* den möglichst billigen Preisen versprechen 
* wir schleunige Ausfübrung der Bestellungen, 
x können jedoch diejenigen Gegenstände, wel- 
% che nicht für laufende Rechnung gefertigt 
% werden, nur gegen baare Bezahlung verab- 
folgen lassen, und zwar in der Weise, wie 
de dieses auf den Königlichen Eisengiessereien 
& der Fall ist. 


x 


4 


eee eee ec 
10 Rthlr. Belohnung 


— 


KANN 
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2 


— 


Demjenigen, bei Verſchweigung ſ ines Namens, welcher mit 


den ruchloſen verworfenen Menſchen gründlich anzeigen kann, 
welcher mir binnen drei Wochen meinen Bienenſtand zweimal 


beraubt. Der Muͤllermſte. Wagenknecht am Hartenberger 


— 6 


* * 


Diejenigen Herren Kameraden, welche an 
der diesjährigen Jubel⸗Feier der freiwilligen 
Jäger aus den Jahren 1813, 1814 und 1815, 
am 3. Februar d. J. hieſelbſt Theil zu nehmen 
wünſchen, werden erſucht, ſich bei dem Gehei⸗ 
men Juſtiz⸗Rathe v. Pförtner zu melden. 

Glogau, den 27. Januar 1838. N 
Der Vorſtand des hieſigen Vereins 
! der Freiwilligen. 


Die Mitglieder des hieſigen Begraͤbniß⸗Caſſen⸗ Vereins 
werden erfucht, am 19 Februar c. Mittags 1 Uhr, im Gaſt⸗ 
bofe „zum Deutſchen Hauſe“ zahlreich ſich einfinden zu wol⸗ 
ten, indem die Rechnung pro 1837 gelegt und einige andere 
Gegenſtande zur Beratbung gebracht werden ſollen. f 

Schmiedeberg den 30. Januar 1838. 

Der Vorſtand des Vereins. 


Diers ifa. g 

So eben iſt bei C. Heymann in Berlin erſchienen und 
an alle gute Buch⸗ und Kunſt⸗ Handlungen verſandt: 
14 Stahlſtiche zu Beckers Weltgeſchichte. 

Nach guten Originalzeichnungen geſtochen von 

ä berühmten: Künftlırn. 3 
Zu allen 7 Auflagen paſſend. 
Vierte und Fünfte Laferung. 
Die bisher erſchienenen fünf Lirferungen enthalten: 

Leonidas im Engpaß bei Thermopyld. — Hannibals Ue⸗ 
bergang über die Alpen. — Die H'rrmannsſchlacht. — 
Copernicus. — Carl der Große und Ludwig der Fromme. — 
Luther verbrennt die päpſtliche Bulle. — Einfuͤbrung des 
Cbriſtenthums in Preußen. — Belehnung Friedrich VI. 
mit der Kurwürde. — Guſtav Adolphs Tod. — Keoͤnung 
Friedrich III., Erſten Königs von Preußen. 

Es iſt nur eine Stimme darüber, daß dieſe 10 Blätter 
bu den ſchöͤnſten gehören, die bisher in Deuiſchland geſtochen 

wurden, fie koſten zufommen 1 ½ Rihlr., und bei dem 
Kunſtwerth, den fie haben, koͤnnen fie mit Recht eine 
Zierde und Verherrlichung jenes geſchätzten Wer⸗ 
kes genannt werden. Dit zwei andern Lieferungen folgen 


daldi ch. i 
— beziehen in Hirſchberg durch 


Die fuͤnf Lieferungen ſind zu 

die Neſener ſche Buchhandlung. ; 

Ein unverheiratbeter Fleiſcher, welcher Luft hat, eine Flei⸗ 

ſcherei zu pachten, melde ſich beim Dominiat⸗Pacht⸗ Brauer 
einert in Prodſthayn. Er, 

Da ich geſonnen bin, den Unzerrict im Weißnäten und 

Steicken wieder anzufangen, fo mache ich dieſes zefp. Eltern 


bekanüt, welche mir vielleicht ihr Zutrauen [denken und ihre 


Tochter mir anvertenuen wollen. 


i den 30. Januar 1838. 
Sg x 8 E. Friebe, geb. Lichter. 
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Die bſtahl. . 
Am 27. d. M., Abends, find aus meinem Pferdeſtall fol⸗ 
gende Sachen geſtohlen worden: 
1) Aus dem Bette des Kutſchers das Oberbette nebſt Kopf⸗ 
kiſſen mit rothgegitterten Ueberzügen und ein Betttuch. 
2) Ein Paar Schellengelaͤute, nehmlich zwei Blatt, und 
außerdem neun Stuͤck Schellen aus Kammerswaldau. 
Indem ich fuͤr Ankauf dieſer Sachen warne, ſichere ich dem⸗ 
jenigen, welcher mir den Dieb entdeckt, eine angemeſſene 
Belohnung zu. Hirſchberg, den 29. Januar 1838. I 
1 Werner, Maurermeiſter. 


Kauf⸗ oder Pacht⸗Geſuch. 

In einer Provinzialſtadt wird ein gelegenes Haus, worauf 
ein Detail⸗Geſchaͤft nebft einem offentlichen Ausſchank derech⸗ e 
tigt haftet, und maffiv gebaut iſt, baldmoͤglichſt zu kaufen 
oder zu pachten geſucht. - 

Alle reſp. Verkäufer und Verpächter in angegebener Sache, 
werden gefäͤlliyſt erfucht, unter pottofreier Adreſſe N. N. des 
Stadtaͤlteſten Herrn J. E. Scholtz zu Landeshut einzuſenden. 
—B-B!! ...!... ee ĩͤ EN 


. Verkaufs ⸗ Anzeigen. : 

Veraͤnderungshalber bin ich gefonnen, meine Mühle, welche 
einen Mahl: und Spitzgang hat. nebſt der gehörigen Schneide⸗ 
Mühle zu verkaufen; ſaͤmmtliches Gewerke, fo wir Gesäude 
find im been Zuſtande. Kaufluſtige haben ſich deshalb an 
mich zu wenden. . 

Oder⸗Schreibendorf, den 28. Januar 1838. 

f Ernſt Traugott Exner, Mullermeiſter. 


Mühlen ⸗ Verkauf. b 
Eine 2gängige Mehlmüble mit hinlaͤnglichem Waſſer, wozu 
8 Scheffel Brest. Maaß Felddau und zu 4 Kuben Wieſen⸗ 
futter, beides nahe um die Muͤhle gelegen, gehört, iſt ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Das Müdlengewerk, fo wie 
die Wirihſchaftsgebaͤude find im beſten Bauſtande und zwiſchen 
Gruͤßau und Gottesberg befindlich. Naͤhere Auskunft hierüber 
giebt auf portofreie Anfrage der Wieſc müller Jacob zu 
Vogelsdorf bei Landeshut. 8 


Maſtvieh⸗ Verkauf. 
Das Dominium Mittel⸗Kauffung bei Schoͤ⸗ 
3 100 Stuck gemaͤſtete Schoͤpſe zum 
er kauf. s e * 


— .'. '. .. .“' .Ü.Ü ùi. . . . .. . W.ð. ᷣ ' — — —uv—¼ — —ytC ; 
Das Haus auf ber äußern Schildauer Straße, Nr. 308, 
in ‚völlig gutem Bauſtande befindlich, iſt ſofort aus freier 
Hand zu verkaufen und das Nähere bei dem Eigen thümer zu 
erfragen. Hirſchberg den 16. Januar 1838. J 


Zwei Gtadir⸗Fäſſer, in welchen ſchon ſeit 2 J wren Eſſig 
fabticirt worden iſt, ſtehen billig zum Verkauf. Mäher 's in 
der Exp. d. Boten. RP: 


* 


1 


RE 


Se d e dt Keb pere ebe eee e 
Einem geehrten Publikum mache ich hier⸗ 
5 mit die ergebenſte Anzeige, daß ich von jetzt an 
2 ein Sarg⸗ Magazin 
angelegt habe, und Särge van aller Größe, 
J weichem und eichenem Holz, mit und ohne 
3 Schloſſerarbeit, in verſchiedener Auswahl 
und gut gearbeitet, zum ſteten Verkauf ſtehen, 
und verbinde ich mit dieſer Anzeige die ganz 
Fe Bitte, in betreffenden Fällen mich 
mit gütiger Abnahme beehren zu wollen, in⸗ 
dem ich die möglichſt billigen Preiſe verſpreche. 
Hirſchberg, den 1. Februar 1838. 
C. G. 10 offmann, Tiſchlermeiſter; 
3 wohnhaft vor dem Schildauerthore. 
Mee dee NN e E eke 


Zahnperlen. 


Sicheres Mickel, Kindern das Zahnen außerordentlich zu 
erleichtern, erfunden vom 
a Doctor. RAMuçols, 
Arzt und Geburtshelfer zu Paris. 
Preis pro Schnure Artlr. 20 ar. 


it das Schleſiſche Gebirge befindet ſich die einzige Niederlage i 


Haun C. W. Ge orge in Hirſchberg. 


Von den vielen Zeugniſſen über die vortreffliche Wirkung 
art Zahnperlen erlaubt man ſich nur nachſtehende zwei zu 
erw aͤhnen. 2 1 

Erſtes⸗ Zeugniß. 
Die von Herrn Dr. Ramgois erfundenen ER 
wirkten bei meinem juͤngſten Soͤhnchen ſo ganz auffallend 
Sa daß der früher, anhaltend heftige Schmerz augen⸗ 
lich nachließ und nach und nach gaͤnzlich aufhoͤrte. Zur 
b weitecen Empfehlung dieſer Zahnperlen kann ich dieß der 
ſtrengſten Wahrheit gemaͤß befkätigen. 
Amberg in Baiern, us, 6. Juli 1836, 
ae Metz, Gaſtgeber zur goldenen Gans. 
5 Zweites Zeugniß. 
Ich hatte das Unglück, zwei meiner lieben Kinder durch 
die gefährliche Periode des Zahnens zu verlieren, und mit 
Bangen ſah ich dieſer Zeit bei meinem juͤngſten Kinde ent 
gegen, da wendete ich die von Herrn Dr. Ramgois em⸗ 
pfohlenen Zahnperlen an, und mein Kind hat auf die 


leichteſte Weiſe dieſe ſchmerzvolle Periode uͤberſtanden, und — 


befindet ſich gefund und wohl. 
. . den 29. Dezember 1836. 
J. G. Super 


— 


a 


Sir 


EEE ER TEN 
Ganz neu 


. 
Feinſten Jamatea Mum. s 
Mittel und oro. Num. 
Holländiſchen Canaſter Nr. 8. 
Korb⸗Canaſter. d 
Varinas⸗Canaſter Nr. 2 und 8. 
Cuba⸗Canaſter. 
Deutſchen Canaſter. 
Bahia⸗ Canaſter. 
Portorico in Rollen A Pfd. 12 Sgr. 
Varinas dito. 4 22 Sgr. 
ſaͤmmtlich von Ermeler & Comp. in Berlin. 
Ord. Paquet⸗Tabake. 
3 abgelegenen Nollen Tabak 
a Pfd. 1½, 2, 2½ und 3 Sgr. 
im Centner bedeutend billiger, 
Schthne Segeltuch⸗Leinwand. 
Weiße und gefärbte Leinwand. 
Weiße und bunte leine Taſchentücher, 
ſoffetirt nebſt allen Spezerei⸗Waaren billig, 
Hirſchberg, den 30. Januar 1838, 
F. A. Leßmann, zußere Schildauer Straße. 


Neue große Smyrn. Feigen 
und En Hollaͤndiſche Voͤll⸗ 


Heringe empfing 


Güſta d Scholtz. 


Ent gewäſſerten Stockfiſch 
empfiehlt zur geneigten Adnahme die verwittwete Frau Hut⸗ 
macher Peisket, wohnbaft beim Gerber Kleinert jun. 
vor dem Niedec⸗Thote in Landeshut. N 


** NA KN N. K — 
— „friſch gewäſſerter Stock⸗ 2 
8 fiſch, das Pfund 2 Sgr., ift zu haben Fi 4 

z beider Frau Schuhmacher Loft, wohn: & 
f haſt unter der Garnlaube beim Herrn — 
Bergmann. 

Na AAA A e l 8 W K 

Feinste Punsch-Essenz 

empfiehlt Ed. La band. 


. — —.— 
Aecht Engl. Nähe, Tapizerie⸗, Perl: und Stricknadeln, 
fo wie auch Schnur ⸗, Strick⸗ und Haarnadeln find billig zu 
haben bei . A. Leßmann, 
j Aufere Schildauer Straße. 
Hirſchberg, den 30. Januar 1838. 


Zu der mie then. 
Eine Stube nebſt Alkove iſt zu vermiethen und Barbigft 


zu beziehen dei Marla Welz, Hintergaſſe Mr. 241. 


u —— 


7 7 1 2 
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Das hier auf einer lebhaften Straße nahe der evangeliſchen 
Kirche und ohnweit der Poſt gelegene Grundſtck, sub 
Nr. 376, welches außer Stuben, mehreren Kammern und 
2 Kellern, namentlich auch ein Verkaufs: Gewölbe 
nebſt daran ſtoßenden hellen Stuͤbchen zu jedem Gefhäfts- 
Betriebe ſich eignend, enthält, iſt zu vermiethen, und die 
desfallſigen Bedingungen bei dem Beſitzer zu erfahren. 

- Enrl Goldnau in Goldberg. 


Unterkommen⸗Geſuch. 


— 


Von Oſtern an ſucht ein Handlungsdiener, welcher von . 
; CCF Ä 


ſeinem jetzigen Prinzipal nur entlaffen wird, wenn ſich ein 
andetweitiges paſſendes Engagement findet, ein Unterkom⸗ 
men. Darauf Reflektirende werden ergebenſt erſucht, ihre 


Adreffe in der Expedition dieſes Blattes abgeben zu laſſen 5 
— — — — ——̃ — ͥ 


Lehrlings⸗Geſuche. 
Ein wohlgebildeter und mit noͤthigen Schulkenntniſſen ver» 
hener Knabe Bann in einer Spezerei⸗ und Schnittwaarin⸗ 
andlung, unter billigen Bedingungen, ein baldiges Unter⸗ 


kommen finden, und weiſet die Expedition des Boten den 


ut, 


Lehrherrn auf portofreie Briefe nach. 
Ein gefitteter Knabe, welcher Luft hat, Maler zu werden, 


Einn gleich Unterkommen finden bei dem Del» und Zimmer⸗ 
aler En Schönfeld in Hirſchberg. 


Peer EEE FERNER ee ARE —?ç—— 
Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Bäder: Profeffion zu 
erlernen, kann ſich melden bei dem Bäckermeiſter Hoff⸗ 
trichter in Landeshut. i 
Einladungen. 


* 7 ’ 


Einem verehrten Publico zeige ich ergebenſt an: daß ich den de 


Gaſthof zum goldenen Baum hieſelbſt kaͤuflich übernommen 
und folchen fo eingerichtet habe, daß die darin befindlichen 
aſtzimmer für jeden reſp. Reiſenden auf das Bequemſte nun⸗ 
wehrg eingerichtet find, — = 
Wenn ich in meinen fruͤher beſeſſenen Gaſtwirthſchaften, 
und namentlich ſeit mehr als 30 Jahren mich eines bedeu⸗ 
tenden Zufpruchs und Vertrauens zu erfreuen hatte, fo 


ſchmeichle ich auch mir eines ſolchen ferner, um fo mehr, als“ 


für gute ſchmackhafte kalte und warme Speiſen, vorzügliche 
Getränke, alles zu den billigſten Preiſen, und prompte Bez 
dienung beſtens grforge ſeyn wird. 
Landeshut, den 27. Januar 1838. ER 
König, Gaſthofbeſitzer zum goldenen Boum. 


Ball⸗ Anzeige. 

Sonntag, den 4. Februar, werde ich einen Entrée⸗ Ball 
veranſtalten, zu welchem Gönner und Freunde hierdurch er⸗ 
gebenſt einlabet Hartmann, Btauermeiſter. 
„Langendls, den 25. Januar 1838. 


Bu dem am 6. Fibtuat d. IJ. in dem ftädtifchen Gaſthofe 


zu Kupfeirberg ſtattfindenden Entrée ⸗ Ball ladet ganz erge⸗ 
denſt ein 5 - der Brauer Hellmuth. 


— * 
0 


Mit Obrigkeitlicher Bewilligung wird den 18. Februar b. 
J. auf hieſigem Sch 


üben » Saale ein Maskenball abgehalten 


werden, wozu Liebhaber dieſes Vergnügens hiermit freund: 


ſchaftlich eingeladen werden. 


Das Entre iſt in den Saal 214 Sgr. Zuſchauer auf 
tie Gallerie 2½ Sgr. Der Anfang ißt um 7 Uhr. Billets 


ſind vor dem Balle bei unſtem Hauptmann und am Ball⸗ 
Abende an der Kaſſe zu bekommen. Für gute Muſik und 


‚ Beleuchtung, wie auch Speiſen und verſchiedene Getränke 


wird geſorgt ſeyn. Schoͤnau, den 30. Januar 1833. 
Die Schützengilde. 


Maskenball⸗Anzeige. ei 


%. 
* 


2: Mit Bewilligung Eines Wohlloͤblichen Magiſtrats 
& werde ich 3 
*. Sonntag, den 4. Februar, 
Keinen Ma ken bal 
d veranſtalten, wozu ich ſowohl ein reſp. hieſiges, als 
& auch auswärtiges Publikum ergebenft einlade. Für M 
4 vollſtaͤndig beſetzte Muſik, gute Beleuchtung, kalte und M 

warme Speiſen und Getraͤnke aller Art wird beſtens * 
& geforgt ſeyn, bitte daher ergebenſt um geneigten zahl⸗ * 
28 reichen Zuſpruch. Das Entree iſt A Perſon 7½ Sgr. K 
uUnanſtaͤndigen Masken und Dienſtboken ift der Zutritt K 
gänzlich unterſagt. Masien» Anzüge ganz neuer Att M - 
K find in Nr. 13 zu haben. Der Anfang des Bals iſt 7e 
N um 7 Uhr: Vor 11 Uhr findet die Demaskirung nicht N 
Wilhelm Herbſt, x 
0 \ Gaſtwirth zum ſchwarzen Adler. 
Ftiedeberg a. Q., den 14. Januar 1838. * 
SEIN NORDEN ONE NINO 

Mit Obrigkeitlicher Bewilligung werde ich g 

Montag den 12. Februar 
einen Geſellſchaftsball 

veranſtalten, und lade hierzu ein reſp. hieſiges als auch aus⸗ 
waͤrtiges Publikum ganz ergebenſt ein. Fuͤr vollſtaͤndig be⸗ 
ſetzte Muſik, gute Beleuchtung und alle Arten guter Speifen 
und Getraͤnke werde ich aufs Beſte ſorgen. 

Das Entree iſt 7½ Sgr. Der Anfang um 7 Uhr. 

Friedeberg a. Q., den 30. Januar 1838. N 

. N Lipphardt, Schießhauspaͤchter. 


— — - 

Mittwoch, den 7. Februar © „ werde ich einen Ball ab⸗ 

halten; Enttrse 7 ½ Sgr. er \ 3 
Ullersdorf, den 30. Januar 1838, 5 

. C. Stelzer, Brauermeiſter. 


Künftigen Sonntag und alle vierzehn Tage figdet Tanz⸗ 
Maſis ſtatt. Wagler, Schieß bauspaͤchter. 


MN 


& Statt. 
% R 


Freitag, den 2, Februar, Adends, wird warm geſpeiſet. ” 


Preis billig. Wecker. 


x 


I. 


VVV 
Bal en Mas dn e. 

Mit obrigkeitlicher Bewilligung werde ich a 
Sonnabend, den 10. Februar A. 8. 


einen Masken - Ball 


veranſtalten, wozu 7 einen hohen Adel und ein reſp. hieſiges“ und ausw ages 
Publikum ganz ergebenſt einlade. 

Für gut beſetzte Muſik, gute Beleuchtung ; Speifen und Getränke aller Art 
werde ich beſtens ſorgen. 

Zum Anziehen und Umkleiden werde ich mehrere geheizte Zimmer bereit halten. 

Billets find für 7%, Sgr. pr. Stück von heute an bei mir zu haben. | 

Entrée an der Kaſſe 10 Sgr. um 7 Uhr wird die Kaſſe geöffnet. Der 
Anfang des Balles iſt um 8 uhr. Die Demaskirung beginnt um 12 uhr. 

Warmbrunn, den 25. Januar 1838. Karl Wilhelm Finger, 

; a Gaſtgeber im ſchwarzen Adler. 


4 


Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 27. Januar 1838. 


Je . Preuss. Courant. Preuss. Courant. 
Wechsel - Course. | Briefe Geld Geld- Course. \ Briefe Geld” 
Amsterdam in Cour. | 2 Mon. | — 142% Holl. Ränd-Ducaten ..... Stück] — - Bu 
Hamburg in Banco. . . à Vista | 15214 — Kaiserl. Ducaten — — 95 
CCC W. — Friedrichsd'or . 100 RI.“ — 118 
Ditb ai ee ea 2 Mon. |.151% , — Polnisch Conr. 231 104% ° 
London für 1 Pfd. Sterl. 3 Men. 6 — 2646 — Wiener Einl. - Scheine . 150 Fl. — al 
Paris für Std Fr. 2 Mon — — ff. 0 s 
Leipzig in Wechs. Zahlung | a Vista | — 100 % Ekffecten- Course. 
D M. Zahl. = Staats- Schuld- Scheine. . 100 RI. 103% I. 
Ditto 2 Mon. — — Pr. Sechundl Pr. Sch. ä. 50 Rtl.] 64½ — 
Berlin on as. ea à Vista | 160% 99% Gr. Herz. Posener Pfandbr. . 1% Rl.“ — 104% 
Ditto 4 30. un . J 2Mon. | — 99% Schles. Pfandbr. von 100% R. 106% 1 — 
Wien in 20 Rr... 2 Mon. 102½¼ — Ditto ditto 50% Rl. 107 2 
Augsburg 2 Mon. | — —_ Ditto Ltr. Bi. _..2%%5 100% hn. — 105 ¼ 
s > 2 Ditto dito 500 Rl. — 105% 
Disc onto — 


Jauer, den 20. Januar 1838, 


— ll —— L —.—3—3t mn 
w. Weizen! g. Weizen.] Roggen. ] Gerſte. J Hafer. 
rtl. ſgr . pf. I rtl. ſarꝰ pf. I xti. qr. pf. I ritt. far. pf. I rtl. ſgr.pſ . 
N 


der J 1 20 — 112 105 — 1 1 —— 11151 15— — 1120] — 00 = 
ittler | 1 16— 1 8 10 2 — 1-11 24 — 15 11 — 
Niedriger 1 1.— —|26 Ei 5 18 — 


— . —— 
E Der Im. Weizenſg. Weizen.] Roggen. | Gerſte. . Erbſen. 
Scheſfel rtl. for. pf. Ert. En ‚Pf L rtl. (gro pf. H rtl. gr. pf. I rt. -: t. Lrül. or. pf. 


a E)dwenderg, den 22. m 188. SE Bei —* ꝛ . 1119 —1 * a 11 a 
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1 Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 


i Ediktal⸗ Citation. 
Hierſchberg, den 6. November 1837. 

Der hierſelbſt wohnhaft geweſene Lederhaͤndler Johann 
Ernſt Lepdecker iſt am 25. Mai 1837, ohne Hinterlaſ⸗ 
fung von Des und Ascendenten, verſtorben. Als nächſte 
Inteftat» Erbin hat ſich eine Schweſter des Vaters des Erb» 
laſſers, die verehelichte Kanzelliſt Johanna Roſina Hil: 
debrandt, geb. Leydecker, die Tochter des bereits ver⸗ 
ſtorbenen Johann Nicolaus Leydecker, gemeldet. 
Alle diejenigen, welche ein näheres oder gleich nahes Erbrecht 

zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ſich in 
dem auf } e 
den 31. März 1838, Vormittags 9 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle vor dem Herrn O.⸗L⸗G.⸗ Auscult. 
v. Schirnding anberaumten Termine zu melden, ihre Erb⸗ 
anſpruͤche geltend zu machen und nachzuweiſen, im Falle ihres 
Nichteiſcheinens haben dieſelben zu gewärtigen, daß die vers 


ehelichte. Kanzelliſt Johanna Roſina Hildebrandt, 


geb. Leydecker zu Naumburg für die allein rechtmaͤßige 
Erbin angenommen, ihr als ſolcher der geſammte Nachlaß 
zur freien Dispöfition verabfolgt werden wicd und daß der 
nach erfolgter Präclufion ſich etwa erſt meldende nähere oder 
gleich nahe Erbe alle ihre Handlungen und Dispoſitionen an⸗ 
zuerkennen und zu übernehmen für ſchuldig, von ihr weder 


t 


Rechnungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen zu 


fordern berechtigt, ſondern ſich lebiglich mit dem, was als⸗ 

dann noch von der Erbſchaft vorhanden iſt, zu begnügen für 
verbunden erachtet werden wird. . 
Königliches Land» und Stadt- Gericht, 


Mothbwendiger Verkauf. 
Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Tzſchocha. 
Das sub Nr. 33 zu Goldentraum gel’gene Grundflüd 
des verſtorbenen Bürgers und Weders Johann Gotthelf 
Tſchirch, abgefchäst auf 679 Rthlr. 23 Sgr., zufolge der 


nedſt Hppotheken Schein und Bedingungen in der Expedition 


des unterzeichneten Juſtitiarii in Laudan einzuſehenden Taxe, 
fol den 19. März 1838, Vormittags 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzellei zu Tiſch ocha ſudhaſtirt werden. 
gr „Kuni g . 
— — —ä———ea —ä—ä4ä—1; — — — 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 
Ein vollſtaͤndiges noch ganz neues Bindezeug für Thieräͤrzte 
und Oekonomen ſteht zu einem billigen Preife zu verkaufen, 


nabaͤus in Landesbut zu erfahren 


- Billiger Verkauf 2 
einer Tabaks ſchneide und Spinn⸗Maſchine; Beides wird, da 


es nicht mehr gebraucht witd, unter dem halben Einkaufe ver⸗ 
kauft. Das Naͤhere iſt in det Exped. des Boten zu erfahren. 


1 


x 
8 5 KERN dznjnjʒü· 
und ift das⸗Näͤhere dieferhalb bei dem Gaſtwirth Herrn Can⸗ ane sn 


1 Nachtrag zu Nr. 5 des Boten aus dem Rieſengebirge 1838. 


Pferde⸗ Verkauf. gr 
Auf Antrag der Baumeiſter Müller” 
ſchen Erben hieſelbſt, ſollen Sonntags, als 
den 4. Februar c., Nachmittags um 2 uhr, 
die denſelben gehörenden zwei ſtarken, feh⸗ 
lerfreien Wagen: Pferde, nämlich 2 braune 
Wallachen, wegen erfolgter Niederlegung 


des Holzhandelgeſchaͤftes, vor hieſigem Ge⸗ 


richts⸗Kretſcham, gegen baldige Bezahlung, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft 
werden, welches Kaufluſtigen, unter- Ein⸗ 
ladung zum Erſcheinen, hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. Das Orts⸗Gericht. 
Hohenliebenthal, den 22. Januar 1838. 
Schaf ⸗ Verkauf., 
Ich habe dieſes Jahr aus meinen Herden 350 Stuck 


zwei: bis fünffährige, zur Zucht volkoͤmmen taugliche Mut⸗ 
terſchgfe, 100 Stuͤck Schoͤpſe und eine Partie Merino⸗ 


Sprungboͤcke der edelſten Abkunft zum Verkauf geſtellt. Die 
Preiſe find den jetzigen Konjunkturen durchaus angemeſſen. 


Freiherr von Zedlitz⸗Neuktich 
5 auf Neukirck. 
CCC. ͤ v EDDIE 
* Den Herren Gewerks⸗Meiſtern ma⸗ . 
— chen unterzeichnete bekannt, daß eichenes? 
, Holz von jeder beliebigen Stärke, Mühl⸗ e 
Wellen, Scherer, Waſſerrad⸗Krüm⸗ $ 
& men, Nutz⸗Scheite, Bretter und anderes e 
in's Fach ſchlagendes Nutz⸗Holz zu be⸗ 
kommen iſt beim 
4 Bauergutsbeſitzer und Holzhändler 
R Schneider in Süſſenbach 
2 Gaſtwirth Rickelmanns 
- N 


XMNN NAC 


— 5 in Falkenhayn. 


Veraͤnderungshalber bin ich geſonnen, meine vor dem 
Langgaſſen⸗Thore gelegene Beſitzung, beſtehend in einem 
wohleingerichteten Wohnhauſe, maffiver Scheune, Wagen⸗ 
und Holzgelaß, nebſt 12 Morgen Acker, zu verkaufen. Die 
naͤhern Bedingungen erfahren Kaufluſtige bei dem Beſitzer 

Hirſchberg, den 23. Januar 1838, We cke. 


* 


7 


1 


‘ 


NN NANA 
Zu verkaufen 45 
AN NM MAN ANA a 
oder auch getheilt zu vermiethen ift an der Hauptſtraße einer 
Gebirgsſtadt ein anfländiges maſſives Haus, mit einer kom⸗ 
plett eingerichteten e ee e 9 Zim⸗ 
mern, Keller⸗ und Bodenraͤumen, nebſt großem Hof und 
Gatten. Die damit verbundenen geräumigen Nebengebaͤude 
enthalten eine Faͤrberei mit vorzüglicher Roßmangel, eine 
Roßwalke, nebſt Stallungen, und wuͤrden auch zu andern 
Zwecken dienen. Das Naͤhere iſt in der Expedition des Boten 
zu erfahren. 7 2 . 
EEE 1111... 
Auf dem Dominium Pfaffendorf, Landeshuter M 


a — Kreiſes, ſtehen 4 Stuck gemaͤſtete Brach⸗Kuͤhe zum x 


x Verkauf. . 


x 


* 
RER KT 


Voeräaͤnderungshalber bin ich geſonnen, meine am Harten⸗ 
berge gelegene Fleiſcherei zu verkaufen, welche zu dieſem Fache 
ſehr bequem eingerichtet iſt und ſich auch im guten Bauzuſtande 
befindet. Das Naͤhere iſt beim ne zu erfahren. 
8 8 ner. 


— — —— —„—]. 
Haus ⸗Verkauf in der Stadt Bunzlau. 
Ein am Markt in Bunzlau belegenes, brauberechtigtes, 
zu jedem Zwecke ſich eignendes Handlungs⸗Haus, mit gro⸗ 


ßem Hofraum und Garten, ſteht veraͤnderungshalber ſofort 


billig zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich in portofreien 
Beikfen an die Redaktion des Sonntagsblattes wenden. 


In Reichenbach i. S. ſtehen bei der Wittfrau des 
geweſenen Inſtrumentenmacher Spiller zum Verkauf: 

Vier Arbeitsbaͤnke, mit allen zu muſikaliſchen Inſtrumen⸗ 
ten, beſonders zum Fluͤgelbau, erforderlichen Werkzeugen 


komplett verſehen. — Es iſt ferner ein anſehnlicher Vorrath 


von verſchiedenen feinen und ordinairen gut gepflegten Hoͤlzern 


vorhanden; desgleichen mannigfaltige und ſehr viele Mate⸗ 


rialien zur inneren Einrichtung der Inſtrumente: alles dies 


iſt die Eigenthuͤmerin für baare Zahlung baldigſt zu verkaufen 
geſonnen. 8 * 


Das ſehr paſſende gerkumige Lokal, in welchem das Ges 


ſchaͤft mit gutem Erfolge getrieben wurde, kann auch Vehufs 

eines anderweitigen Etabliſſements wieder dazu vermiethet 

werden. a N 

Geld ⸗ Gefu ch. 2 
200 Nthlr. werden zu Termino Oſtern zur zweiten 

Hppothek auf eine Landwirthſchaft, Striegauer Kreiſes, ges 

ſucht. Dieſelbe if. für 4600 Rthlr. erkauft, und würden 


obigen 200 Thalern — 2000 Rthlr. vorſtehen. Das Nähere 


in der Expedition des Boten. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts, 
Ergebenſte Anzeige. 
Da ich das Manufactur⸗ und Putz⸗ 


— — 


Waaren⸗Geſchaͤft meines ſel. Vaters 


fortſetze, ſo bitte ich die geehrten Kunden, 
das bisher dem Verſtorbenen geſchenkte Ver⸗ 
trauen auf mich gemeigfeft übergehen zu 
laſſen, und verſpreche ſtets mich deſſen werth 
zu erhalten. Michaelis Hayn. 
Butterlaube Nr. 36. 


Zu verpachten. 
Da ich Willens bin, die in meinem Hauſe auf der Reiflee 


gaſſe befindliche maſſive Schlofferwerkftatt, nebſt dem ganzen 


in brauchbarem Zuſtande dazu erforderlichen Werkzeuge, eine 
Stube mit Kammer, Alles gut und bequem inside rm 
verpachten, und auf den 25. März d. J. zu übernehmen iſt, 
fo koͤnnen ſich 


refleftirende Pachtliebhaber bei Unterzeichnetem 


bis zum 15. März melden, von dem ein jeder die ſehr ſoliden 


Bedingungen erfahren wird. 
Goldberg, den 14. Januar 1838. - 
C. Grieger, Lotterie» Unter» Einnehmer. 


g Wohnungs⸗ Veränderung. 


Allen meinen werthen Gönnern zeige hiemit freundſchaft⸗ 5 


lichſt an, daß ich von heut an, nicht mehr in der weißen Roſe, 


fondern beim Glasſchneider Herrn Urban über der Zacken? 
bruͤcke wohne; und bitte meine geehrten Kunden auch um fer⸗ 


neres guͤtiges Wohlwollen. 
Warmbrunn den 1. Januar 1838. 5 
Gottlieb Conrad, Pfefferklͤchler und Bäͤckermſtr. 


Zu ver mie then. 

Ende dieſes Monats wird · in dem von mir bewohnten Haufe 
am Markiplag die für einen einzelnen Herrn oder Frau paſ⸗ 
ſende Wohnung in dem dritten Stockwerk zu anderweitiger 
Vermiethung frei, wozu ich dirſelbe empfehle. 

Hirſchberg, den 17. Januar 1838. 

Anders, Stadt: Kämmerer. 


Zu vermiethen iſt innere Schildauer Straße in Nr. 85 


im erſten und zweiten Stock, in jedem eine Stube nebſt Al 


fove. Das Nähere iſt zu erfahren Äußere Schildauer Straße 
beim Kaufmann Helbig. 
Hirſchberg, den 22. Januar 1838. RE 


ont Lehrlings⸗Geſuch. = 
Einem gefitteten Knaben, welcher Luft hat, die Tiſchler⸗ 
Profeffion zu erlernen, weiſet einen guten Lehrmeiſter nach die 
Expedition des Boten. 


———— 0 . ———ñßͤÄ[vßL 


